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Großes Hauptquartier, 26. November, 
vormittags. (W. T. B.) In Oſtpreußen iſt die 
Lage nicht verändert. In den Kämpfen der 
uppen des Generals v. Mackenſen bei Lodz 


die in Feindesland die deutſche Sache bisher ſo herrlich ge⸗ 
führt haben und ſie weiter herrlich führen werden. 5 


Preis und Dank ſchlagen unſere Herzen 
Dächern und aus den Fenſtern der Stadt, 


Mauern 
jerngehalten hat und fernhalten wird auch für kommende 


R von 
ile der 5. Armee ſchwere Verluſte erlitten. 


5 Außer vielen Toten und Verwundeten haben die 
0 Ruſſen nicht weniger als etwa 40000 unver⸗ 


undete Fahnen heraus! 


Gefangene verloren; 70 Ge⸗ 


* 
ü tz e, 160 Munitionswagen, 156 Ma⸗ Der Einfall der Ruſſen nach Ungarn zurück⸗ 
inengewehre find von uns erbeutet, 306 e- geſchlagen. 


ü tze unbrauchbar gemacht worden. 

Auch in dieſen Kämpfen haben ſich Teile 
ünſerer jungen Truppen, trotz großer Opfer, 
auf das glänzen dſte bewährt. 

Wenn es ungeachtet ſolcher Erfolge noch 
nicht gelungen iſt, die Entſcheidung zu er⸗ 
kämpfen, ſo liegt dies an dem Eingreifen weiterer 
arker Kräfte des Feindes von Oſten und 
Süden her. Ihre Angriffe find geſtern überall 
bgewieſen worden. Der endgültige Aus⸗ 

g der Kämpfe ſteht aber noch aus. 

DODberſte Heeres leitung. 

Die endgültige Entſcheidung in Polen iſt noch nicht ge⸗ 

n; aber die Erfolge, die in den Teilſiegen bei Lowitſch 

ud Lodz errungen worden find, find fo groß, daß man von 
ckeilerfolgen beinahe nicht mehr reden kann. Der neuernannte 
eſehlshaber des 9. deutſchen Heeres, General v. Mackenſen, 

at einen Sieg errungen, der ſich würdig den bisherigen 
folgen der deutſchen Oſtheere anreiht; der geſtern vom 
auptquartier als geſcheitert gemeldete Vorſtoß der ruſſiſchen 
äſte auf die Gegend von Lodz iſt mehr als geſcheitert; 

0 iſt nach dem heutigen Bericht vollſtändig zuſammenge⸗ 
een und dieſe Truppen, ſowie die bei Lodz kämpfenden haben 
Verluſte erlitten, von denen fie ſich kaum werden erholen können. 
10 000 Mann ſind ein Armeekorps; ſo viel haben die Ruſſen 
n Gefangenen verloren; da der Verluſt an Toten und Vers 
wundeten mindeſtens ebenſo groß ſein wird, ſo kann man 
dechnen, daß die Streitkräfte der Ruſſen hier um etwa 
000 Mann geſchwächt ſind. Schwerer noch wiegt der 
große Verluſt an Geſchützen und Maſchinengewehren 
ſonders deshalb, weil ohnehin nach übereinſtimmenden 
Derichten ſchon großer Mangel an Geſchützen herrſcht, was 
greiflich iſt, wenn man ſich daran erinnert, daß in den 
den Schlachten in Oſtpreußen das Narewheer ſeine 
“N Artillerie, das Njemenheer einen großen Teil 
einer Geſchütze eingebüßt Nun ſind aufs neue 


zuge gezwungen. 
wurde zurückgerufen. 
Köln, 25. November. 


geſtern in den Karpathen im Angriff. Sie ſchlugen empfindlich 
eine Abteilung der eingedrungenen Ruſſen, die fluchtartig 
den Rückzug antraten. An anderer Stelle ließen die Ruſſen 
500 Tote zurück. Es zeigt ſich, daß die Ruſſen in eine 
Falle gingen. Unſere in den Bergen aufgeſtellte Artillerie 
beſchoß die eindringenden Ruſſen von zwei Seiten, worauf ein 
Bajonettangriff erfolgte. Die Ruſſen hatten viele Tote und 
Verwundete. 
Das Eiſerne Kreuz für Erzherzog Leopold Salvator. 
Wien, 25. November. Wie die Korkeſpondenz Wilhelm mel⸗ 
det, wurde dem Erzherzog Leopold Salvator von Kaiſer 
Wilhelm das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe verliehen, 


ſprach. f 
Ein franzöſiſcher Angriff 
zurückgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 26. November, 
vormittags. (W. T. B.) Die Lage auf dem weſt⸗ 


ſtarken Kräften angeſetzter, aber ſchwächlich durch⸗ 
geführter franzöſiſcher Angriff unter großen 


TE 


Bei Apremont machten wir Fortſchritte. 
Oberſte Heeresleitung. 


Neuer Anſturm auf pern. 


Haag, 25. November. „Daily Chronicle“ meldet aus Nord⸗ 
frankreich daß die vereinigte franzöſiſche und britiſche Armee Stunden 
hindurch von einer ſtarken deutſchen Macht auf der Front bon 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 
Dazu bietet ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ 
heit durch die verſendung der Soldaten: 
Weihnachtspakete. | 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karken aller Kriegsſchauplätze, 
der Karlen- und Brieſtaſche, der Albumblälter zum 
Einſtecken von Momenlphokographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten u... ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, jo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 
Auf Wunſch versendet unſere Geſchüftsſtelle das 
Kciegs-Tugabuch an Feldzugskeilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1. 70 ME. 


tolz und Freude erfüllen werden ob des Heldenmutes 
erer Brüder, die in dem unwirtlichen und ausgeſogenen 
en nun ſeit Wochen in ſchweren Kämpfen ſtehen und 
durch Not und Tod gegen immer neue feind⸗ 
N che Kräfte anſtürmen und Sieg auf Sieg den 
deutſchen Fahnen erringen. Und wenn jetzt wiederum 
ſche ruſſiſche Truppen in die Schlacht eingreifen, jo werden 
ich ſie, deren erſte Angriffe geſtern überall abgeſchlagen 
Hi urden, den Siegeslauf der deutichen Waffen nicht aufhalten 
önnen, der Waffen, die geſegnet ſind vom Geiſt echter Vater⸗ 
ie udsliebe und aufopfernder Begeiſterung, deren Träger erfüllt 
find von dem einen großen und trotz Granatenhagel und 
N ugelregen beſeligenden Gedanken, daß es um der une 
FW des deutſchen Vaterlandes und des deutſchen Namens 
Beſtehen und Blühen geht, wenn fie, der Landwehrmann, wie 
1 75 Linienſoldat. und wie die jetzt zum zweiten Mal; 
bon der Heeresleitung beſonders gerühmten jungen Krieger, 
mit Todesverachtung in den Kampf ſtürmen und Opfer bringen, 
Sc ganze Größe erſt eine ſpätere Zeit richtig wird ermeſſen 
en. N 79 2 1655 i 


Dem Ausgang der endgültigen Entſcheidung darf man 
ach dieſen neuen Siegen erſt recht mit Zuverſicht entgegen⸗ 
ben. Unſer aller ſebnliche Wünſche ſind bei unſern Brüdern, 


Tage. Und fo ſei die Loſung für heute und morgen: Die Korreſpondent des Reuterbureaus in Sluts drahtet. 
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Ypern bis La Baſſce angegriffen wurde. Der Angriff glich 
an Wucht den Schlachten an der Marne und Yſer. Die Deutſchen 


Ihnen, unſeren todesmutigen, herrlichen Brüdern zu] hatten bedeutende Verſtärkungen und neue Kanonen. 
höher und des zum Die franzöſiſche und britiſche Armee arbeitete mit ihren ſchwerſten 
Zeichen ſollen die Fahnen flattern und wehen über den Geſchützen. Tod und Vernichtung auf 15 bis 18 Meilen im Umfang 
deren] verbreitend. Das Angriffsziel iſt Ypern, das wieder ſcharf be⸗ 
dieſer neue Sieg die Feindesſcharen wiederum ſchoſſen wird. 


Kopenhagen, 25. November. Die „Politiken“ ſchreibt: Der 
daß die Schlacht 
auf der Front Ypres—Dixmuiden an Stärke zunimmt. Friſche 
deutſche Truppen marſchieren gegen Ypern. Mehrere 
Regimenter, die dieſer Tage in Brügge ankamen, wurden nach Mpern 


geſandt. In Brügge und Oſtende ſind nur noch ſchwache Garni⸗ 


Ofen⸗Peſt, B. November. Die in den Komitaten Ung und ſonen. — Der „Times“⸗Berichterſtatter in Flandern drahtet: Ich 
Zemblin eingebrochenen ruſſiſchen Kräfte wurden zum Rück- erfahre aus wohlunterrichteter Quelle, 
Das Betriebsperſonal der Bahnſtationen in Flandern unter der Leitung des Herzogs von Württem⸗ 


daß die neuen Truppen, die 


berg zuſammengezogen wurden, ein viertes deutſches 


Die „Köln. Zig.“ meldet aus Ofen⸗[Heer darſtellen, das ſeit Kriegsbeginn auf dieſem Teile des Kriegs⸗ 
Peſt von geſiern: Die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen waren ſchauplatzes vorgeſchickt worden iſt. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht. 

Paris, 26. November. Nach dem geſtern 11 Uhr nachts ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Kriegsbericht, iſt der Tag ruhig verlaufen 
und keine Anderung der Geſamtlage eingetreten. 

Mifßiglückter Angriff auf die belgiſche Küſte. 

Hang, 24. November. Über den ſchon erwähnten Angriff 
einer engliſchen Flotte auf die belgiſche Küſte meldet „Tyd“ aus 
Sluis: Schon geſtern morgen waren die durch die Deutſchen 
verſtärkten ſüdlicher gelegenen belgiſchen Küſtenſtädte und vor 


allem die deutſche Artillerie in den Dünen das Biel einer eng 


liſch⸗franzöſiſchen Flotte. Als es wieder Tag wurde, 
überflogen engliſche Flieger die Küſte, wo die deutſchen 


wofür der Erzherzog dem deutſchen Kaiſer ſeinen Dank aus. Kanonen außerordentlich geſchickt in den Abhängen der Dünen 


mit der Mündung zur See verborgen waren. Als die Flieger 
zur Linie der Alliierten zurücklehrten, unternahmen dieſe mit dem 
franzöſiſch-engliſchen Geſchwader zuſammenwirkend Angriffe auf 
die deutſche Infanterie bei Nieuport. Das Geſchwader näherte 
ſich feuernd der Küſte, augenſcheinlich durch drahtloſe Telegraphie 
informiert. Die Deutſchen unterhielten ein ununterbrochenes 
Kanonenſeuer auf die anrückenden Truppen der Alliierten und 
auf das Geſchwader, das aus drei kleinen Kreuzern und 


lichen Kriegsſchauplatz iſt unverändert. In vielen Torpedobooten und »jägern beſtand. Im Laufe des Vor⸗ 
Gegend St. Hilaire⸗Souain wurde ein mit mittags erſchien eine zweite kleine Flotte, die die Strecke 


zwiſchen Oſtende und Venduyne unter Feuer nahm. We⸗ 
der hier, noch bei Nieuport gelang es einer der Parteien, entſchei⸗ 
dende Vorteile zu erringen. Zwei Batterien der Deutſchen bei 


Verluſten für den Gegner zurückgeſchlagen. Oſtende wurden zum Schweigen gebracht, aber das dort operie 


rende franzöſiſch⸗engliſche Geſchwoder wurde infolge des ruhigen, 


treffſicheren Schießens der Deutſchen zum Rückzug gezwungen. 


Nachdem ein Torpedojäger ernſtlich beſchädigt worden war, rich⸗ 
tete ſich das zweite Geſchwader gegen Zeebrügge. Noch ehe 
es dunkel wurde, waren die Koksplätze der Elektrizitätswerke in 
Brand geſchoſſen, wie auch das Palacehotel. Durch das furcht⸗ 
bare Bombardement ſind auch die Kirchtürme von Hehſt ernſtlich 
beſchädigt, und gerüd tweiſe verlautet, daß auch die Schleusen 
von Zeebrügge beſchädigt ſind. Der dortige Anlegeplatz hat fürch⸗ 
terli unter dem Feuer gelitten. und viele Hafenwerke find ver. 
nichtet. Die Bevölkerung flieht nach allen Richtungen. Bürger⸗ 
liche Häuſer und Villen find vernichet. 
f Der Maulwurfskrieg. 

Wien, 25. November. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Unler⸗ 
nehmungen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz trugen in den 
letzten Tagen den Charakter des mühſeligen Stellungskrieges, dem 
der Kaiſer den treffenden Namen Maulwurfskrieg gegeben 
hat. Die naſſe Kälte erſchwert das Vordringen erheblich, bringt 
es ſogar ſtellenweiſe zum Stillſtand. Hierin ſcheint auf dem 
rechten Flügel unſerer Aufſtellung ſoeben eine Anderung ein; 
getreten zu ſein. Hoffentlich werden wir bald Gutes erfahren 

Wiederaufnahme der deutſchen Angriffe 
i an der Aisne. 

Paris, 25. November. Seit Wochen hatten die Zeitungen er⸗ 
klärt, die Schlacht an der Aiſne habe mit einem Siege der 
franzöſiſchen Armee geendet; der Rückzug der Deutſchen in Nord⸗ 
frankreich ſtehe bevor und die deutſche Armee ſei zu geſchwächt, 
um die Offenſive wieder aufnehmen zu können. Jetzt fangen ſie 
an, die Sffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß die Wiederauf⸗ 
nahme der deutſchen Angriffe in größerem Umfange be⸗ 
vorſtehe, meinen aber, daß keine ernſte Gefahr drohe. 

Die franzöſiſche Regierung gegen falſche Gerüchte. 
Paris, 25. November. Eine halbamtliche Mitteilung erklärt, 
daß der Militärgonverneur von Paris gegen die Verbreiter fal⸗ 


ſcher Gerüchte, wie fie in den letzten Tagen über die Rän mung 


einiger nordfranzöſiſcher Städte in Paris umliefen, 


mit äußerſter Schärfe vorgehen werde. 


Die Sehnſucht nach Paris. 


Paris, 26. November. Der „Temps“ erörtert die Frage, ob 
die Einberufung des Parlaments das Zeichen für die 
Rückkehr nach Paris bilden dürfe. Der Tag werde kommen, wo 
der Feind genügend zurückgedrängt ſei, damit Paris 
wieder zur Hauptſtadt werden könne. Die Miniſter, deren An⸗ 
weſenheit notwendig ſei, könnten den Sitzungen beiwohnen und 
darauf unverzüglich nach Bordeaux zurückkehren. Die in Paris 
zu erledigenden Aufgaben würden nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen und die Kammern würden wahrſcheinlich nur abzuſtimmen 
haben. Paris werde geduldig die Stunde erwarten, 
wo die Regierung in völliger übereinſtimmung mit dem Ober⸗ 
vefehlshaber die Rückkehr für möglich halten werden. 

Paris, 26. November. Präſident Poincars iſt mit den 
Miniſtern Viviani und Dubois hier eingetroffen. 

eee eee Pd 


Die Angſt vor dem deutſchen Einfall. 


Anleitungen zum Franktireurkrieg. 

London, 25. Norember. In der Unterhausſitzung vom 
23. November forderte Wedgewood die Regierung auf, die bürger⸗ 
liche Vevölkerung darüber aufzuklären, wie ſie ſich 
bei einem etwaigen deutſchen Einfall au verhalten habe. 
Obwohl ein Einfall wenig wahrſcheinlich ſei, müſſe die Bevöl- 
kerung kämpfen, falls die Deutſchen wirklich nach Eng⸗ 
land kämen. Die Regierung müſſe der Bevölkerung deutlich 
machen, daß ſie ſich in keiner Hinſicht unterwerfen dürfte. 

Von der Regierung wurde geantwortet, daß an Orten, die Ein⸗ 
fällen ausgeſetzt ſein könnten, Ausſchüſſe gebildet worden ſeien, 
denen beſtimmte Inſtruktionen gegeben wurden die aber nicht 
öffentlich erörtert werden könnten. Es beſtünde jedoch die Hoff⸗ 
nung, daß die Armee und die Flotte im Stande ſein würden, 
eine Landung zu verhindern, falls eine ſolche doch ſtattgefunden 
haben ſollte, den Feind jo ſchnell als möglich in die See zu 
werfen. 

Sir Henry Dalziel ſagte, es müſſe die nötige Vorſicht bei der 
Verteilung von Päſſen nach Holland obwalten, da deutſche 
Spione auf dieſem Wege bequem zwiſchen England und 
Deutſchland verkehren und den Feinden nützliche Informationen 
verſchaffen könnten. Lord Charles Beresford ſtellte eine Frage 
wegen der Verpachtung der Kanalinſel Herm an eine deutſche 
Geſellſchaft. Von der Regierung wurde geantwortet, daß die 
Weſt Bank Liegnitz Ltd. Inhaber der Pachtung ſei, die ſeit drei 
Jahren von einer Hand in die andere übergegangen ſei. Die 
Regierung wiſſe nicht, was die Geſellſchaft dort treibe. Soweit 
ihr bekannt ſei, werde auf der Inſel nur Landwirtſchaft getrie⸗ 
ben. Die Geſellſchaft beſchäftigt 25 Perſonen, darunter 12 Eng⸗ 
länder. Nach Ausbruch des Krieges wurde die Inſel durchſucht, 
ohne daß etwas Verdächtiges gefunden wurde. Sie hat jetzt eine 
engliſche Beſatzung. 


Kritik an der engliſchen Admiralität. 
London, 25. November. Die „Times“ kritiſieren die Admiralität, 
daß ſie erſt am Freitag abend die Verluſtliſte der Seebrigade 
von Antwerpen veröffentlichte und über das Entkommen der 
Goeben⸗ und „Breslau“ nach den Dardanellen ſowie über 
die Schlacht von Coronel geſchwiegen habe. Das ſcheine auf 
Mängel hinzuweiſen, wenn auch nicht auf ſtrategiſchem Hauptgebiet. 


Hollands ſchwierige Lage. 


Haag, 25. November. In dem vorläufigen Ausſchußbericht 
über den Voranſchlag des Etats von 1915 wird über die äußere 
Politit geſagt: Der Miniſter wurde von verſchiedenen Seiten 
für die Art gelobt, in der er in dieſen Zeiten großer Schwierig⸗ 
leit, die eine doppelte Tätigkeit und doppelten Takt erforderten, 
die Geſchäfte geführt und die Neutralität des Landes würdig 
behauptet habe. Der Bericht weiſt auf die ſchwierige Lage 
hin, in die Holland, das vollſtändige Neutralität bewahre, aber 


AUS 5 Nachdruck verboten.) 
Das ſtärkſte Geſchoß. 


Eine Kriegsgeſchichte von Käte Lubowski. 

Durch die jagenden Regenſchauer der ſtürmiſchen Herbſtnacht 
rang ſich mutig eine ſchwarz gekleidete, hochgewachſene Frauen⸗ 
geſtalt. Ihr Ziel war der Anhalter Perſonenbahnhof, in deſſen 
hinter der Sperre gelegenem Warteſaal dritter Klaſſe ſie heute, 
wie ſchon fo oft zuvor, zur Hilfe bei einem ankommenden Trans“ 
port Verwundeter befohlen war. Die Schweſtern und Helferin- 
neu, die auch ſie abzulöſen beſtimmt war, ſtanden bereits bei 
ihrem Eintritt zum Gehen bereit, denn der Tag war heute ſchwer 
und anſtrengend geweſen. Sie war die letzte der Ablöſung und 
trat mit einigen Worten der Entſchuldigung zu der älteſten 
Schweſter heran: „Der Sturm hielt mich zurück, Schweſter. Es 
war, als ob ich nicht hierher gelangen ſollte.“ 

Das ernſte, ſtille Geſicht der anderen neigte ſich auf die 


Bruſt herab 

„Wir werden heute auch Schweres erleben müſſen. Die 
n des erſten Garde-Regiments werden nämlich er⸗ 
wartet.“ 

Ein glühendes Rot fuhr über das bleiche, ſtolze Geſicht der 
Neuangekommenen. Sie hatte ſich zwar feſt vorgenommen, ſich 
nicht überraſchen und aus der Faſſung werfen zu laſſen, hatte 
vielmehr ſeit einer Woche damit gerechnet, daß ſie auch ſeinen 
Namen hören würde — als ſchwer verwundet — vielleicht gar 
alt tot. Und nun zitterte fie doch und ſtützte ſich krampfhaft an 
die Lehne einer alten Bank, welche vor ihr ſtand. 

„Der Transport iſt erſt um zwei Uhr nachts angeſagt,“ 
begann die ältliche Schweſter von neuem. „Beeilen wir uns alſo 
jetzt. Liebe Schweſter Hilde, decken Sie den Tiſch und richten 
das Backwerk her. Nachher erwärmen Sie den Kaffee, die Bouil⸗ 
lon und den Kakao. Wir wollen uns nämlich dann noch alle, 
während die Flämmchen des Gaskochers weiterzüngeln, damit 
die Getränke warm bleiben, ein Stündchen in die Liegeſtühle 
begeben.“ 

Dieſe gütigſt von einer Gönnerin geſchenkten Ruheſtühle 
aber waren ſchmal, hart und unbequem und knarrten zornig 
bei der geringſten Bewegung, die der darin Liegende unternahm. 
Hilde von Weſternitz hätte aber auch in dieſer Sturmnacht. kein 
Auge zugetan, wenn ſie in weicher, ſchmeichelnder Seide geruht 
hätte. Ihre Gedanken liefen rückwärts. Sie wollte die Bilder, 
die wiederum vor ihr aufſtiegen, nicht ſehen; aber wie eine 


Schnur unauslöſchlicher Erinnerungen wurde fie von ihnen ge⸗ 
grüßt Und plötzlich wehrte fie fich nicht länger gegen dieſe Kraft. pfiff. 


Voſener Tageblait. +— 


auch bewahrt zu ſehen wünſcht, durch beichräntende Beſtimmun⸗ wundet, 8 Mann tot. 
gen gebracht werde, deren Bedingungen es den . faſt 
urch 
Minenlegen auf offener See und durch Vorſchriften, 
daß es große 
Nachteile für den Handel und eine ebenſo große Unſicherheit zur 
Folge habe. Man beklagte, daß die Londoner Deklaration nicht 
als unantaſtbar gelte, daß den Intereſſen der neutralen Schiff⸗ 
fahrt Abbruch geſchehe, und daß ein Jahrhunderte alter Grunde 
Man 
vertraute darauf, daß die Regierung fortfahren werde, zur Auf⸗ 
hebung dieſer Maßregeln mitzuwirken und nachteilige Folgen 
Dabei iſt die Frage 
entſtanden, ob es ſich nicht empfehlen würde, daß die Regierung 
mit anderen neutralen Mächten, wie Amerika, Schwe⸗ 
Dänemark in Verhandlung trete. 
Einige Abgeordneten erbaten Informationen, wie der Verſuch 
der deutſchen Regierung behandelt wurde, die belgiſche Bevölke⸗ 


unmöglich mache, den Betrieb auszuüben; ferner 


die den Begriff der Konterbande jo ausdehnen, 


ſatz der Freiheit des offenen Meeres in Gefahr komme. 
für das Land, ſoweit möglich, abzuwenden. 


den, Norwegen und 


rung aus Holland mit Lebensmitteln zu verſorgen. 


Italien gegen Englands Seeräuberei. 
Mailand, 25. November. 


energiſche Vorſtellungen bei der engliſchen Re⸗ 
gierung wegen der ungerechtfertigten Beſchlagnahme von 
Kupferſendungen nach Italien durch engliſche Kriegsſchiffe. 
„Lombardia“ tadelt die franzoſenfreundlichen italieniſchen Blätter, die 
päpſtlicher als der Papſt gegen den Durchfuhrverkehr mit der Schweiz 
eiferten, während dieſer von Frankreich eifrig betrieben werde. 

—— 


Der Kreuzer „Kronprinz Wilhelm“. 


London, 25. November. Die „Times“ melden aus Montevideo: 
Der deutſche Dampfer „Sierra Cordoba“ iſt heute mit den Fahr⸗ 
gäſten und Mannſchaften des Houlderdampfers „La Correntina“ 
und der franzöſiſchen Barke „Union“ eingetroffen, die der deulſche 
Kreuzer „Kronprinz Wilhelm“ erbeutet und verſenkt 
hatte, erſteren am 7. Oktober 270 Meilen nordöſtlich der Lobos⸗ 
inſel, letzteren am 28. Oktober 34 Grad ſüdlich, 52 Grad weſtlich 
Paris. Die Fahrgäſte und Mannſchaften wurden auf die „Sierra 


Cordoba“ gebracht, die den Kreuzer begleitete. Der Kapitän und 


drei Mann der „Union“ weigerten ſich, eine Erklärung zu unter⸗ 

zeichnen und werden als Gefangene auf dem Kreuzer zurückge⸗ 

halten, alle anderen unterzeichneten und find jetzt in Freiheit. 
———————— ſ ·Ü— 


Die Jagd auf das deutſche Kreuzer: 
geſchwader. | 


Frankfurt a. M., 25. November. Der „Frankf. Ztg. 
wird aus Tokio gemeldet: Gegen das deutſche Geſchwader das 
kürzlich das engliſche vernichtete, ſind ſeit dem 21. November in 
drei Geſchwadern 22 Kriegsſchiffe der Verbündeten zu⸗ 
ſammengezogen: 22 gegen 5. 


Portugal. 


Liſſabon, 28. November, Die Volksmänner vor dem Parka⸗ 
ment gaben begeiſtert ihrer Sympathie für England, 
Frankreich und Belgien Ausdruck. Nach der portugieſiſchen 
Preſſe weicht der jetzige Beſchluß der Kammer von dem im Au⸗ 
guſt gefaßten bedeutend ab, wo die Regierung nur zu Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen ermächtigt wurde. f 


Die Gefangenen von Tſingtau. 
Berlin, 25. November. Nach den bis heute vorliegenden 
Nachrichten beträgt die Zahl der bei und in Tfingtau ge- 
fangenen Angehörigen der Beſatzung etwa 4250 einſchließlich 
600 Verwundeter. Gefallen ſollen 170 ſein, darunter 
6 Offiziere. Von dem ßbſterreichiſch = ungariichen Kreuzer 
„Kaiſerin Eliſabeth“ ſind ein Leutnant und 8 Mann ver⸗ 


EL geſchloſſenen Augen hielt fie ſtill und durchlebte noch einmal 
a . 


Ihre heiße Liebe zu dem ſchönen, ſtolzen Oberleutnant des 
erſten Garde-Regiments Weddo von Kühl; ſein Werben um fie; 
ihre angenommene Kälte, weil ſie ſich ſeiner Herrennatur nicht 
beugen wollte; die Geſetze abſoluter Einfachheit, die er ihr ge⸗ 
bieteriſch vorſchrieb, und die fie nicht als die ihren anerkannte. 
bis ſie ſich ſchließlich doch, bezwungen von ihrer und ſeiner Liebe 
ihm ſchenkte. Ein volles Jahr war ſie ſeine Braut geweſen. Hatte 
wohl auch des öfteren mit ſich und ihrer Freude an äußerem 
Glanz und Vergnügen gerungen, war Aber doch immer von 
neuem davon beſiegt, bis er die Geduld verloren hatte. Er 
wollte ſie einfach zwingen. Sie ſollte eine echte deutſche Haus⸗ 
frau werden, wie es ſeine Mutter geweſen war und es ſeine 
ſtarken, blonden Schweſtern noch waren. Dagegen empörte ſie 
ſich. Sie wollte weiter der Freude leben. 
Mobilmachung hatte ſie ihm das geſchrieben. 
und bart war ſeine Antwort geweſen. Er gab fie frei. 
Sie meinte, das nicht überleben zu können, fieberte unter der ihr 
angetanen Schmach, erkannte dabei doch ſchon, daß fie nicht ohne 
ihn leben könne, wollte ihm ſchreiben, Verſprechungen machen, 
wollte ſein, wie er es ſich geträumt hatte, kam aber nicht mehr 
dazu; denn der Krieg wurde erklärt, und am erſten Mobile 
machungstage forderte er ſich auch den Oberleutnant von Kühl 
ein. — 

Nun war ſie allein, denn ſie lebte, längſt elternlos, mit 
einer alten, vornehmen Hausdame zufammen, die ſich willig von 
der Schönheit und dem überragenden Geiſt ihrer jungen, reichen 
Herrin lenken ließ Allein und ohne ernſte Beſchäftigung. Als 
ſie nach wenigen Tagen bereits zu fühlen begann, daß ſie den 
Verſtand verlieren müſſe, ginge dies untätige, ſeiner Freuden 
und ſeines Glanzes jetzt völlig beraubte Leben weiter, trat fie 
als Lehrſchweſter in ein großes Krankenhaus ein, durcharbeitete 
und durchkämpfte den ſchweren, harten Kurſus und ſtand nun 
bier auf dem Poſten als eine der Treueſten und Stillſten. Sie 
wußte nichts von ihm, den ſie geliebt hatte und weiter liebte. 
Die Verluſtliſten berichteten kaum etwas über das erſte Garde ⸗ 
Regiment. Und nun ſollte ſie heute diejenigen ſehen, die es zum 
Teil ausmachten. 

Dieſe Stunde der befohlenen Ruhe verrann langſam. Sie 
atmete erlöſt auf, als endlich das Signal ertönte, welches das 


Und er — — Kurz 


Die Blätter „Perſeveranza“, „Lom⸗ 
bardia“. „Sera“ und „Sole“ fordern von der italienifchen Regierung 


Eine Woche vor der kei 
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Die Behandlung der Ge fal!“ 
genen in Japan ſoll gut ſein. Die japaniſche Regierung 
hat die baldige Überſendung ſämtlicher Liſten der Toten, Dr 
wundeten und Gefangenen in Ausſicht geſtellt. 


Noch ein Kronzeuge der „Times“ 


Berlin, 26. November. Wolffs Telegraphen⸗ Buren 
wird von Herrn Auguſt Thyſſen in Mülheim a. d. Rut 
um Verbreitung einer Erklärung gebeten, in der es u. a. heiß 1 

Die unter Nennung auch meines Namens von den „Ti 4 
aufgeſtellte Behauptung über aufkommenden Kriegspeſimtsmg F 
in Deutſchland iſt völlig aus der Luft gegriffen. ö 
bin mit den Vertretern der deutſchen Erwerbsſtände einig in 
unerſchütterlichen Zuverſicht auf den endgültigen 
Sieg unſerer Waffen. Ich habe genau die gegenteilige Aue! 
ſung von der Lage als der mir gänzlich unbekannte neutrale Ge 
währsmann fie mir unterſchiebt. Auch hat die deutſche Regie“ 1 
rung niemals verſucht, mich in meiner Anſicht zu beeinfluſſen, f 
Wenn Deutſchland des intrigierenden England nicht früher © 2 
gegengetreten ift, ſo lag dies an der Friedensliebe unſeres > 1 
ſers. Jetzt, wo es durch Englands Politik zu dieſem unverme va 
lichen Krieg gekommen ist, iſt ein Ende erſt denkbar, wie, 
der Egoismus und Me überhebung Englands en 
brochen und auch Deutſchlands Stellung in der Welt 1 { 
kannt iſt. Von einer Erſchöpfung Deutſchlands kann nicht 3 
Rede ſein, weil unſere Verhältniſſe durchaus geſund find. 
kann mich nur wundernehmen, daß die „Times“ über die wa 
Stimmung Dentſchlands fo wenig unterrichtet fein ſollten. 


Serbien und Bulgarien. 


Haag, 25. November. Reuter meldet aus London: k E | 
„Times“ vernimmt aus Sofia. daß Serbien kürzlich in Dunne 0 
anfragen ließ, ob Rumänien nichts dagegen hätte, wenn Serbien Gebe 2 
abtretungen an einen Nachbarſtaat machen würde, wobei deutlich Bu? 
garien gemeint war. Rumänien erwiderte, daß es ſich freuen würde. 
wenn ale Zwiſtigkeiten zwiſchen den Nachbarn beigelegt würden. „ 
ſerbiſche Regierung iſt ſehr zu Entgegenkommen 4 4 
neigt. Die einzige Hoffnung der Serben find die Verbünde 4 
Serbien iſt deshalb verpflichtet, jeder Maßregel, die die Verbündeten 
zurzeit für nötig halten, nachzukommen. 


Der heilige Krieg. 


Konſtanlinopel, 26. November. Die Regierung ließ den g 
Blättern die vom 21. November datierte Proklamation 1 
treffend den Heiligen Krieg (arabiſches Datum 2. Muße 1 
1333) zugehen. Die Proklamation trägt oben den eigen 


iR 
99 


m. 


händigen Namenszug des Sultans und darunter die 4 

Worte: a Bi 
Ich befehle, daß dieſe Proklamation in allen muſelmaniſchen 

Ländern verbreitet werde. l 


Sie iſt gezeichnet von dem gegenwärtigen und di 
früheren Sch Achs ul Islam ſowie 24 hohen geiſtlich 
Würdenträgern. Der Proklamation geht eine Bemerk 
voran, in der feſtgeſtellt wird, daß der Heilige Krieg ger ud 
die Feinde des Islams gerichtet iſt, die ihre Fe ni 
ſeligkeiten durch Angriffe auf das Kalifat kundgeben, währe wi, 
die Staatsangehörigen der übrigen Mächte, welche die En 4 
träge beobachten und ihre Freundſchaft bekunden, die ela 4 
mitiſchen Grundſätze der Gerechtigkeit und des Friede 1 
wechſelſeitiger guter Beziehungen erheiſchen. 10 

Konſtantinopel, 26. November. In der Proklamation 
des Scheichs ul Islamat heißt es u. a.: 5 2 

Rußland ſeit Jahrhunderten der grauſame Se 
menſchlicher Wohlfahrt, ſei jetzt die Urſache des 1 
glücks in dem nahen und fernen Oſten geweſen und wolle zuſa a 
men mit England und Frankreich, die Millionen Muſelmane“ 
unter ihrem Joch halten, jo viel wie möglich das Kalifat 
durch die Nacht 
Geſchäftig 
Wager Fi 
hoben die Verletzten heraus, ſtützten dort vorſichtig, griffen b a“ 
unter die Arme und wieſen den Weg zu den bereitgehalten“? 
Erfriſchungen. a, 


lie⸗ N 


deu - 
ſein 


ihr en 
der letzten Schlacht. Sie hörte ihm mit geſpannter Aufmerkſoeit 


fie fürchtete, daß die eine, die fie doch nicht tun wollte und durfte, 7 
4 
b 
ſein 
Mad 
4 


ind?“ fragte Hilde von Weſternitz unglänbig, art ) 


Soc b 
„Doch,“ widerſprach er eifrig und neſtelte etwas aus Te Ale | 
Rock. „Ich hab's an mich genommen mit einem Brief, der Are 
dabei lag. Sie — Und er beigte ihr ein zerfenng 
Bild, das fast unkenntlich geworden, ihr doch gar wohl beta 


des 8 d die 
ne gg Und 2 he rg bar 
Sie ſe 


eiue 
vob 


ief, 
— Ge 


üttern und ſchwächen. Der Dreiverband habe wäh⸗ 
d des letzten Jahrhunderts alle islamitiſchen Völker Indiens, 
utralaſiens und den größten Teil von Afrika ihrer Frei⸗ 
heiten beraubt, er habe auch den Balkankrieg her⸗ 
dergerufen und ſo den Verluſt von hunderttauſend unſchul⸗ 
iger Muſelmanen verſchuldet. Die Proklamation hebt ſodann 
bervor, daß diejenigen, welche Feindſchaft gegen den Islam de⸗ 
lurden früher oder ſpäter den Zorn Gottes erfahren werden. 
eig Der Kalif habe zum Heiligen Krieg aufgefordert, um alle 
N Ber, wo die Propheten und heiligen Märtyrer begraben liegen, 
bor jedem Angriff zu ſchützen. Alle Gläubigen haben Befehl er⸗ 
ten, an dem großen Heiligen Krieg teilzunehmen. Daher 
fen alle Muſelmanen, die ſich unter der tyranniſchen Herr⸗ 
aft der genannten Regierungen im Kaſſan, Turkeſtan, 
uchara Chiwa und Indien, ſowie in China, Afgha⸗ 
Aiſtan, Perſien, Afrika und den anderen Kontinenten 
IN befinden, nach Maßgabe ihrer Kräfte mit den Osmanen an dem 
N eiligen Krieg teilmehmen. 
Der Aufruf hebt hervor, daß insbeſondere nun der Tragödie 
Ende zu machen ſei, wie ſie die Entſendung von Untertanen 
der feindlichen Mächte auf die blutigen Kriegsſchauplätze darſtellt, 
od fie gegen den Kalifen und deſſen Verbündeten Krieg führen 
ſollen. die Muſelmanen alle Opfer auf ſich nehmen müſſen. 
ber Aufruf ſchließt mit einem glühenden Appell an alle 
en 


elmanen. 
Die Senuſſi. 

AKonſtantinopel, 25. November. Zwei Scheichs der Senuſſi, die 
er eingetroffen find, erklärten Vertretern türkiſcher Blätter gegen⸗ 
Aber, daß fie in allen türkiſchen Städten, durch die fie gekommen find, 
t großen Ehrenbezeugungen empfangen worden ſeien. Der große 
Scheich habe bereits vor der Proklamierung des Heiligen Krieges allen 
Jaujas in Marokkos befohlen, den Heiligen Krieg gegen die Franzoſen 
5 beginnen. Die Streitkräfte der Senuſſi, die gegen die Engländer 
Marſchieren ſollen belaufen ſich auf einige hunderttauſend 
liegen Der Krieg ſei nicht gegen Italien gerichtet, 
ſondern gegen die kriegführenden, dem Kalifat feindlichen Mächte. 


10 Die Türkei und die Ukrainer. 
Konſtantinopel, 25. November. Der Miniſter des Innern erklärte 
dem hieſigen Vertreter der Vereinigung zur Befreiung der Ukraine, 
ie Notwendigkeit der Befreiung der Ul aine werde allgemein aner⸗ 
Ant. Zur Beſiegung Rußlands werde die Türkei der Ukraine zur 
Mündung eines unabhängigen Staates helfen. 8 


Das Blutbad in Täbris, 
Konſtantinopel, 26. November. Terdbſchuman⸗i⸗Hakikat“ 
deſtätigt die geſtern abend hier eingelaufene (und von uns bereits 

ern veröffentlichte) Nachricht, daß in Täbris 2000 Ruſſen 
* Angehörigen perſiſcher Stämme getötet worden ſind. 


eſetzung von Täbris durch die Schahſevennen. 


Wien, 25. November. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 


8 donſtantmopel: Stämme der Schahſevennen haben Täbris beſetzt. 


9 


Mailand, 24. November. Wie der Mailänder „Italia“ aus 


Tuezkanal zwiſchen türkiſchen Truppen und indiſchen Kamel⸗ 
eitern ein Gefecht ſtattgefunden das durch das Eingreifen 
licher Kavallerie zu Ungunſten der Indier ent⸗ 
ſeden wurde. Die Indier wurden gänzlich zerſprengt, 
di beiderſeitigen Verluſte find unbekannt. Die Türken führen 
der ſchwere Batterien mit ſich, von denen eine bereits 
eim Kanal aufgeſtellt fein del, Die Türken ſollen 
abſichtigen, mit dieſen Geſchützen die Kunſtbauten der Kanal⸗ 
05 zu zerſtören, um die engliſchen Kriegsſchiffe feſtzulegen. 
1 1 wurden viele indiſche Truppen ausgeſchifft. Panislamitiſche 
\ keatatoren find in großer Anzahl unter der ägyptiſchen Bevöl⸗ 
Fung tätig. 
es ſich um Apathie oder um die Ruhe vor dem Sturme 
1 


Handel 


— 
—. 


9 Er händigte ihn ihr ſofort aus, als ſie ihm ihre Ausweis⸗ 
Arte vorlegte. che 

az Mein Abſchiedsgruß au Dich, Hilde! Ich liebe Dich über 
5 8, und werde Dich weiter lieben bis zum Tode!“ a 

Nen Schweſter Hilde konnte plötzlich weich und zärtlich mit den 
En an Durdeten ſein. Mehr als einmal richteten ſich die Blicke 
EN anderen Schweitern auf fie. Ihre Pflicht hatte ſie ſtets in 

etvorragenbem Maße gekan; aber dieſe quellende Zärtlichleit 

ar ihnen ganz neu an ihr. 

W. Als der letzte gelabt war, das Geſchirr geſäubert und der 
arteraum von neuem empfangbereit gemacht war, trat fie zu 
anderen heran. 

mi „Leben Sie alle wohl, ich werde auf einige Zeit 
nalen, Mein Urlaubsgeſuch wird, wie ich beſtimmt hoffe, bes 
| Weiteres fagte ſie nicht. ö 


verreiſen 


8 illigt werden.“ 
15 ber auf ihrem Geſicht lag der Glanz einer 
Gelie und die Gewißheit, daß ſie ſich durch Not und Tod zu dem 
Medien nach Straßburg hindurchringen würde, um ihn geſund 
pflegen für Kaiſer, Reich und — für ſich. 


; Krieesbilder. 


„. Die Dankbarkeit unſerer Soldaten 
here Liebesgaben zeigt folgender in der „Tägl. Rundſchau“ 
1 Wa lentlichter Briefwechſel: ö d 
deu, Eine Volksſchule ſchickte jeden Monat eine Sendung Liebes⸗ 
u Linen ins Feld. Ein Kind ſtrickte ein Paar Strümpfe und ſchickte 
e Tafel Schokolade mit, worauf es dieſen Vers ſchrieb: 
R „Ein deutſches Mädel naſcht nicht mehr. 
Es ſpart und ſtrickt für unſer Heer.“ l 
SR Abſender: Dora S. ..., Berlin. 
drin Oberleutnant des Reſerve-Infanterie⸗Regiments Nr. 23 
kleb nun folgenden Dank aus Rußland: 

| 1 5 Feldpoſtkarte, Smyrtow. 
Liebes tapferes deutſches Mädchen! 
iir nicht mehr naſcht und für's Heer ſtrickt, fei herzlich bedankt 
ander ent Gruß und die ſüße Sendung Schokolade, die in meine 
Kriege fiel und mir manch ſüße Stunde ſchenkte. Wir grimmigen 
im der, die wir den Nullen Tod und Verderben bringen 
derzen Euch tapferen deutſchen Mäd 
v de noch näher gerückt! Du 
un ſehen Bien, wie ihre 
warme Werks ankam und 
nadiere ſich bedankt haben, 


heiligen ſtarken 


m 


ind 
chen und unſerem Vater⸗ 
ätteſt mal unſere tapferen Greng⸗ 
ugen leuchteten, als all das ſüß⸗ 
ch hoffe, daß die 


ich entpuppte! 
et 1 Wehe nich, Do Inh sie bite 


‚ Cirtijhe Erfolge am Suestanal, 


exandrien gemeldet wird, hat etwa 20 Kilometer öſtlich vom 


Bisher iſt Agypten ruhig, aber man weiß nicht, 
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Voſener Tageblakı. 
Ulͤleine Uriegschronil. 


Eine Feldpoſtkarte des Kaiſers. 


Der württembergiſche Staatsanzeiger meldet: Der König 
hat folgende vom Kaiſer eigenhändig geſchriebene Feldpoſtlaxte 


erhalten: 
Ein Gruß aus dem Qüttenlager Deines Regiments. Ich 
habe mich 101 gefreut, auch das meine in vorzüglicher Haltung 


geſehen und Abordnungen anderer Regimenter ſowie die ausge⸗ 


zeichneten Pioniere begrüßt zu haben. Beine Schwaben und 
ebenſo ſtramm, wie fie zäh und tapfer find. 20. November. 


Wilhelm. 


Zur Tagesgelchichte. 
Der Sächſiſche Landtag 

trat Mittwoch vormittag zu einer außerordentlichen Tagung 
zuſammen, die durch den Vorſitzenden im Miniſterrate Kultus⸗ 
miniſter Dr. Beck namens des Königs mit einer Rede eröffnet 
wurde. 

Der Miniſter führte aus, der außerordentliche Landtag krete zu 
einem Zeitpunkt zuſammen, in dem Deutſchland in ungeahnter Kraft 
fein ſcharſes Schwert zur Abwehr des heimtückiſchen Überfalls einer 
ganzen Welt von Feinden erhob die es auf feine Vernichtung abge⸗ 
ſehen hatten. Die ſaſt übermenſchliche Aufgabe don ebenſo tiejem 
Ernſte wie weltgefhichtlicher Größe, vor die das Vaterland plötzlich 
geſtellt war, habe, Gott fei Dank, ein großes Geſchlecht ein einiges 
Volk von Brüdern, bereit zu jedem Opſer an Gut und Blut ge⸗ 
unden. Neben den Ruhmeskaten des Heeres ſtrahle helleuchtend 


fhierfür den wärmsten königlichen Dank zu übermitteln. 

Der Miniſter giug ſodann auf die einzelnen dem Laud⸗ 
tag gemachten Vorlagen ein, von denen die bedeutſamſte dazu 
beſtimmt ſei, für die mit dem Kriege zuſammenhängenden 
Erforderniſſe des Staatshaushalts, die ſtändiſchen Kredit⸗ 
bedürfniſſe zu bewilligen, und wodurch das Finanzminiſterium 
ermächtigt werden ſoll, die Barbeſtände der Finanz⸗ 
hauptkaſſe um 200 Millionen M. zu verſtärken. 

Der Miniſter erklärte darauf den auferordentlichen Land⸗ 
tag für eröffnet. Beide Kammern des Landtages nahmen 
die Regierungsvorlage einſtimmig und ohne Ausſprache 
an. In einer feierlichen Schlußſitzung drückte Staatsminiſter 
Dr. Beck in einer von vaterländiſchem Geiſte durchwehten 
Rede den löniglichen Dank für die einmütige Bewilligung der 
geforderten Mittel aus, worauf er den außerordentlichen Lands 
tag für geſchloſſen erklärte. f 


Kundgebung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 


Die am Mittwoch abgehaltene Sitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhanſes geſtaltete ſich, wie aus Ofen⸗Peſt berichte. 
wird, zu einer großen Kundgebung für das Deutſche 
Reich und Kaiſer Wilhelm, wobei auch mit großer 
Sympathie der Waffenbrüderſchaſt des türkiſchen Reichs ge⸗ 
dacht wurde. Der Vizepräſident Karl von Szaſz beantragte 


zunächſt, das Haus möge Kaiſer Franz Joseph ſeine Huldi⸗ 


gung ausdrücken und beichließen, daß das Abgeordnetenhaus 
Bewunderung, edlen Stolz und Vertrauen zu der ruhmvoll 
kämpfenden Armee zu Händen des Höchſtkommandierenden 
Erzherzogs Friedrich zum Ausdruck bringe. Sodann fuhr der 
Vizepräſident mit folgenden Worten fort: 

Es kann hier nicht meine Aufgabe ſein, eingehend das herrliche 
Beiſpiel der Bundestreue zu würdigen, in welcher das mächtige 
Deutſche Reich (bei dieſen Worten bricht das ganze Haus in 
ſtürmiſche Beifallskundgebungen aus) mit 
ſeinem hochſinnigen Kaiſer an der Spitze (erneut ſtürmiſche 
Beifallskundgebungen, an denen alle Parteien des Hauſes 
ohne Unterſchied teilnehmen) ſich bewährt hat. Es kann auch 
nicht meine Aufgabe fein,“ im einzelnen die Waffenbrüderſchaft 
zu würdigen, welche mit der osmaniſchen Nation 


Hab 


Es iſt nicht immer ſo leicht zu ſchreiben wie zu ſch ieben. 
nochmals herzlichen A Ich grüße Di vielmals 


. „ Lenknant. 
Schreib bald mal wieder! 


Brot, nicht Steine! 

Mit nicht geringem Stolze, jo wird der „Münch. Augsb. Abend⸗ 
zeitung“ von Offizieren geſchrieben, teilt eine pfälziſche 
Stadt in verſchiedenen Zeitungen mit, daß ſie die erſte iſt, 
bie beſchoſſen hat, ihren Gefallenen ein Denkmal zu ſetzen, 


* 


für das bereits eine große Summe geſammelt iſt. Ich lenne die]! 


kurch 
IH 
Lie 
ei 
5 
üb 


Schutt und Trümmer. Ihr könnt Euch denken, wie viele haben I 


Stimmung von Offizieren und Mannſchaften und bitte die deut- 
ſche Preſſe um Verbreitung folgender Zeilen: 1 

„Jetzt, wo Tauſende draußen verbluten, gibt es alſo tatſäch⸗ 
lich Deutsche Städte, die glauben, das Andenken ihrer Helden 
urch Denkmäler ehren zu. können, die meiſt an Geſchmack⸗ 
Iojigfeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Wir da 


r dieſe Ehrung. Es gibt nur eine würdige Form: Weit⸗ 
fende bauernbe Für orge es die Hinter- 
liebenen, die Waifen und Witwen. Dazu nehmt das Geld, 
das x 142 Denkmals ſchund verſchwenden wollt, gebt es 
als Grundſtock einer Stiftung, die 5 nicht früh genug exrich⸗ 
beitönnten Önnt, denn die Verlaſſenen 


ten, nicht 1 genu 1 
werden umsäblig und Euere Schande ewig jem, wenn Ihr ſie 
darben laßt. Gebt Brot ſtatt Steine! Und wenn Ihr 
dann noch etwas tun wollt, ſchreibt die Namen unſerer toten 
Kameraden auf ſchmuckloſe Tafeln in Eurer Kirche. 
Auch darin äußere ſich Eure Vaterlandsliebe, daß Sr uns mit 
neuen Denkmälern verſchont, und wenn jelbit Euer 


Bürgermeiſter a auf einen Orden verzichten müßte. Mars 


regiert die Stu 


0 
Ermahnungen eines deutſchen Landſturmmannes. 
Ein Landſturmmann fandte vom weſtlichen Kriegsſchauplatze 
an die Schüler der 189. Gemeindeſchule, Berlin, nachſtehendes 
ae a Lich, 
„Liebe Kinder! Ein Vater, der mitgezogen iſt in Feindes⸗ 
land gur, Befreiung des Vaterlandes wille 8 liebe Ki 
eine Bitte richten. Wie jedes Kind von Euch weiß, iz viele 
äter von Euren Mitſchülern ins Feld gezogen, haben Frau und 
inder Sort laſſen. Sollte jemand von Euch etwas viel 
rühſtücksbröt mithaben, bitte, teilt es und gebt dem der nichts 
t. Auch das Mittageſſen teilt mit andern. Ich will Euch eine 
N ausſieht. 
a 


leine Schilderung geben, wie es bier in U 
den Häuſern nur 


Wo der Kampf gewütet hat, bleiben von 


die Opſerbereitſchaſt der Bevölkerung. Er ſei beauftragt, dem Lande 


u Euch, liebe Kinder, a 


Izuſtande geiommen iſt, aber ich darf wohl namens des ganzen 


Hauſes ausſprechen, daß wir von den aufrichtigjten und wärmſten 
Sympathien für dieſe Nation erfüllt ſind, daß wir ihre Sache als die 
unſere anſehen, ihren Triumph aus ganzer Seele herbeiwünſchen und 
fie zu ihren bisherigen Erfolgen aus tiefſtem Herzensgrund begrüßen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Ich beantrage daher, daß wir die herzlichen 
Gefühle. welche uns für die mit uns Schulter an Schulten kämpfenden 
Nationen bejeelen, im Protokoll zum Ausdruck bringen, und bitte um 
die Ermächtigung, dies in eulprechender Form an die zuſtändigen 
Stellen gelangen laſſen zu dürfen. 


Geſterreich - Angarn. 

* In einer außerordentlichen Sitzung der Prager Stadtver 
ordnetenverſammlung führte Bürgermeiſter Gros aus: Stolz an 
die Leiſtungen unſerer braven Krieger, wollen wir deren Opfer⸗ 
willigkeit durch Opfer an Gut erfolgreich ergänzen. In dieſem 
gemeinſamen Beſtreben können wir am beſten die Dankbarkeit 
gegenüber unſerer teuren Monarchie zum Ausdruck bringen. Die 
Verſammlung brachte begeiſterte Slawa⸗-Rufe auf den Monarchen 
aus und beſchloß darauf geeignete Maßnahmen zur würdigen 
Feier jeines 66jährigen Regierungsjubiläums. 2 4 
Weiterer Jablungsauſſchub. Die „Wiener Zeitung“ ver, 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung mit Beſtimmungen für 
weiter Stundung privatrechtlicher Geldforderungen. Tm De 
zember 1914 ſollen danach 25 Prozent der im Auguſt fällig ge⸗ 
wordenen, im Januar 1915 25 Prozent der im September und 
Oktober fällig gewordenen Beträge gezahlt werden. Der Reſt 
wird bis 31. Januar 1915 geſtundet. Für Schuldner in Gali⸗ 
zien oder der Bukowing wird die volle Stundung auf weitere 


zwei Monate eritredi. 5 
Schweden 
* ANusfuhrverbote. Die Regierung hat, wie aus Stockholm 


gemeldet wird, ein Ausfuhrverbot für Felle, Häute, ausgenom⸗ 
men Pelzwerk, ſowie gemünztes und ungemünztes Gold und Ei 


ber erlaſſen. 


1 
* Die Erklärung der bulgariſchen Regierung. Die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter des Dreiverbandes in Sofia drückten dem 
Miniſterpräſidenten ihre Genugtuung über jeine Exklärun⸗ 
der Sobrauje aus. | 


Unruhen in Mexiko. 

London. 25. November. „Reuter“ meldet aus Neuyork: Ernſt⸗ 
hafte Unruhen fanden geſtern nacht in Mexiko ſtatt. Die Menge 
griff die Magazine an, bemächtigte ſich der Waffen und 
Munition und entwaffnete die Polizei. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. Einige Perſonen wurden getötet. 


Von der Berliner Vörſe. 
„Berlin, 26. November. Die geſtrigen Nachrichten von den 


Kriegsſchaupläpen eben die Börſenkreiſe in ihrer zuverſicht⸗ 
lichen Stimmung beſtörkt. Recht günſtigen Eindruck machte die 
bedeutende Zunahme des Goldbeſtandes der Reichsbank. Im 
Zuſammenhang mit der allgemein e feſten. Stimmung 
geftaltete ſich der Verkehr in den Aktien ber Kriegsbedarfs⸗ 
Unternehmungen und Motorfabriten, ſowie in Phönig Aktien 
ziemlich lebhaft. Auch dreiprozentige deutſche Reichsanleihe ſol⸗ 
len zu höheren Kurſen umgeſetzt worden fern, In ausländiſchen 
Banknoten wer das Geſchäft eher geringer. Nachfrage beſtand 
für amerilaniſche Valutas und Ruſſennoten. Die Geldſätze warey 
unverändert. 


Berlin. 26. November. Produktenbericht. Wenn auch ab 
Station Abſchlüſſe ſtattfanden, Ip wurde hier am Produktenmarkt 
kaum gehandelt, zumal Angebot fehlte. Mehl war bei kleinem 
Geſchöſt wenig verändert. 


Wettervorausſage für Freitag, den 27. November. 


Berlin, 26. November. Televgoniiche meldung. * 
Am Tage ziemlich mild, ere heiter, ohne erhebliche Nie 
derſchläge bei mäßigen ſüdlichen Winden. BAER 
da keine Wohnung, kein Bett, kein Stückchen Brot, keine Klei. 
dung! Kummer und Elend iſt groß. Liebe Kinder, wir ſind in 
Belgien und 6 viele Städte und Dörfer durchmgrſchiert: 
überall dasſelbe Bild: Schutt und Trümmer. Dieſe vielen ar- 
men Kinder kommen zu uns und bitten: Gebt uns Brot, gebt 
uns eiwgs zu eſſen. Darum bitte ich Euch, teilt jedes Stückchen 
Brot und gebt's dem, der nichts hat. Wir Deutſchen in Feindes. 
land laſſen die Kinder auch nicht verhungern. In unſeren Küchen 
bleibt immer etwas übrig. Daun kommen die armen Kinder und 
warten manchmal ſtundenlang, jedes Kind einen kleinen Topf in 

Me betoöommt. Da könnt Ihr eben. 


EN 


Die liebe Konkurrenz 
macht ſich ſelbſt auf dem Schlachtfelde breit. In einem an die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ gerichteten Bericht wird u. a. 
folgendes mitgeteilt: f 

„Unſer Tiſch wechſelt überhaupt ſehr zwiſchen nichts und ehr 
viel Fleiſch, denn Vieh gibt es in Menge und faſt täglich wird 
eine Sau, ein „Kaiwi“ (Kalb! oder ein Rind geſchlachtet, daun 
ſchwelgen wir in Lunge, ſauren Nieren, Leber und Filer. Da- 
gegen find Milch, Eier und Butter rare Artikel. Milch erbat 
man ſehr einfach: Wenn man auf der Fahrt eine Viehberde ſiehl, 
chickt man einen kundigen Thebaner hin und läßt die Kuh mel» 

n; wenn das vorher nicht ſchon andere Truppen beſorgt haben, 
kommt man dann ichon ein paar Liter dieſes Saftes, meist it 
aber nichts drin, denn jo eine Kuh wird oft zwanzigmal am Tage 
zapft, und ohne Milch gibt ſelbſt die geſcheite fre 
Kuh keine Butter. Mit den Eiern iſt es ähnlich; wenn 
ſo ein . die Abſicht hat, ein Ei zu legen, je ſitzt ſe 
roße Anzahl teilnehmender Leute herum, die aus dem Grei 
utzen für ſich erhoffen. an iſt daher meiſtens auf den Zufol 
angewieſen. Die Leute ſperren ihre Hühner natürlich ein, nun 
fie zu verſtecken. Da aber auch hier die Henne gaderi, ine . 
ihr Ei gelegt, jo verrät fie dem Fernſtehenden dieſe Tat, und nich 
ohne Nutzen wird dann ſo ein Haus abgeſucht.“ 
— 4 — — * — 7 K 
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E All den freundlichen Spendern der durch Schickt Zeitungen ins Feld! 


das Rote Kreuz für die Diviſion Bredom 

eſtiſteten Winterſachen ſage ich Liebe Leſer in der Heimat! 

gef n Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
| 


5 —* »olener Tageblalt. 


0 erzlichſten Dank. licheren wunſch als zu willen, wie es auf den Kriegs: 


ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 


5 hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
3 Die wollenen Sachen ſind von den braven eine große Heimatzeitung geben. Darum b 
N Landwehr-Männern mit Freude in Empfang beſtellt ein 


genommen. 5168 


Feldpoſt⸗ Abonnement 
für den Monat Dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im gelde 


bei dem nächſten Poltamt (u ich t bei der unterzeichneten 
Geſchaſtsſteue). Das toftet 1,17 mi. und 5 
poſtaliſche r r, I nee ab 155 ji 
Dafür ſendet die Feldpost demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Zeitung überallhin Toftenlos 
nach, gleichviel, wohin feine Truppe geh 5 

Als Adreſſe iſt anzugeben: 


vor- und Zuname, Dienftgrad, uompagnie, ne⸗ 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


verein Feierabendhaus für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen der Provinz Poſen. 


Die General⸗Verſammlung 


Telephon Nr. 3246 POSEN Berliner Strasse 5 ! 
= des Vereins für das Geſchäftsjahr 1918/14 findet am 4. Dezember 


Feldbahnen 10. J., nachmittags 4', Ahr im Sitzungsſaale der Oſtbank in 
Nübenbahnen den. Wiheimpiag 15 frei. 9281 


| 5 Tagesordnung: 
in 2 m Jochen 1. Eröffnung. # 


42. Eritattung des Geſchäfts⸗ und des Kaſſenberichts für das Jah 
Muldenkipper. 3 1913/14 100 5 55 der Entlaſtung. e 5 1 
Gebrauchte 


3. Neuwahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1914/15. 
Materialien 


4. Verſchiedenes. 
Nach der Generalverſammlung: Vorſtandsſitzung. 
zu Kauf und Miete. 
Ständig grosses Lader 


Tagesordnung: 
aller Ersatzteile. 


r 


Graf Bredom, 


Generalmajor u. Diviſionsführer. 


ER 9 7 
Jegliche Arten von ff. Wild und Mastgefgel? 2. 
4 Lebende Edel-Karpfen, Portionsschleien 
Täglich frisch gefangene Weichsel-Lachse h 
Feinsien Nordsee Schelifisch, frischen Dorsch 
Frische Bratschollen 19290 
empfiehlt stets in sehr grosser Auswahl billigst 


en alte 


öniglieher Hoflieferant ==& 
Fernsprecher 342%. 


Glogauer Strasse 107. 


{antoro 


1 


Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
Der Vorſtand. 


Beek & Cloppenburg 


BERLIN Z., Gertraudienstraße 23. 26-27 
EEE 


Schutz - Unterbeinkleider 


Zwischen der Unterhose und Beinkleid zu tragen 
Bester Schutz gegen Wind, Regen und Kälte 


21905 degendichter Wollstoff onne Futter, M. 12.50 
21880 Regendlichter Wollstoff miwouuter,.n. 20.— 
ven Aermelweste mit Kamelhaarfutter, weich und 24.— 


Sehr warm. „ e M. 


N D 


AZuverläſſige BE 


Zeitungsausträgerin 
für Wilda ſoſort geſucht. | 
Poſener Tageblatt, Si. Marlinſtraße 62. 


F 


6e Schutzjoppe v Weft. Der Woehen 4 8.— 
— — Schlafsack braun, Zelttuch (eig. Fabr.), warm Katz 3 4.— 


mit Kissen, 200 em lang, u. Kopfsc 
Sofort lieferbar. Maß: Brust- und Leib-Umfang über Weste gemessen. 


Schneider & Zimmer, Iampfmühlen, 
Liſſa i. Poſ., 
kaufen Weizen und Roggen 


ſowohl für Liſſa als auch für Birnbaum. (8144 
Prompie ſchlanke Abnahme. "WE 


Fir das . Bull. Gren. eg, ir. 6 


bitten wir herzlichſt 


zr um Liebesgaben. mE 


Wir wollen die tapferen Grenadiere durch Weihnachts kiſtchen er⸗ 

treuen! Hauptſächlich bitten wir um Strümpfe, ußlappen, 

2 | Bulsmwärmer, Rauchbares, Schokolade, Pfefferkuchen und 

A um Geld. Auch Rum uſw. iſt ſehr willfommen. [5152 
Gütige Zuwendungen bitten wir bis zum 3. Dezember zu 

ſenden a 5555 oder 

Frau Hauptmann Odebrecht, Frau Oberleutnant Beck, 
Poſen, Hedwigſtr. 17, J. 8.3. Jauer Schl., Bismarckſtr. 13. 


Far das Feldartülerie-Negt. Nr. 20 


I werden Liebesgaben und Weihnachts pakete bei d Erſa . 

Ostdeuische Zuehdruekerei tung poſen, ene e Wagenhaus IX. Immer en ent 
„ I lsgegengenommen. Cbenſo Geldbelrä von Liebes⸗ 

und Verlagsanstalt A.-Ges. Al 5 855 durch Oberzahlmelſter Nane See eee 
Posen W 3. Postsehliesstach 1012. cee Wee n mit den Kiſten wird am rn, 
al: ; 5165 
I. Erſaß-Abfelfang 1. c.  "rgimenf Nr. 20 


soehen 
ersehienen 


soehen 


h N h Juustrierte 
bkschlenen Kriegs · Ghronit 
; | Herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranger 


Der Weltkrieg 1914| 


Anne Hlustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte oon Mitkämpfern 
== zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


ae een 25 Pin, für das Heft. 


den billigen Preis von 


Wir bitten, das 11. Heft und die weiteren 
ın unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Marlinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


91 — — — 
5 Versand nach auswärts 

5 geren Voreinsendung 
% | von 30 Pf. für das Heft, 
% 4 lefte 1,10 MR, 


I dermeiſterfrau Marie Nowicka, 


des Königlichen Amtsgerichts. 


ſpäteſtens in dem auf den 


verein vom Roten Kreuz (für Weihnachtsgaben) 2000 M. 3 


Gaben an Kleider und 
für die Kinder unſerer Krieger täglic 
im einzelnen 
allen übrigen, 


Y 
Stadlihealel, 
Sonnabend, g 
den 28. November 
8 Uhr: 
Zum een Mul 


Heimat. 


Schauſpiel in 4 Akten (09 
von Hermann Sudermann. 


Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Karl Saß in Firma R. 
Krekel in Poſen, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 16, iſt heute nachmil⸗ 


tags 1 Ahr, das Konkursver⸗ 5 
fange e worden. Sonntag, den 29. November 
erwalter: Kaufmann Saly nachmittags 31, Uhr: 


7 


Oelsner in Poſen. [9286 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ fo- 
wie Anmeldefriſt bis 13. De- 
zember 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 23. Dezem⸗ 
ber 1914, vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 26 des Amts⸗ 
eee Mühlenſtraße 
r. ia. 


Bojen, den 24. November 1914. 
cönigl. Amtsgericht, 


über das Vermögen der Schnei⸗ 


A ig nnd in Sigel. 


Abends 8 Uhr: Zum letzten g 


Die Förſterchriſtl 
„U 9 


Vorverkauf bei Walleifet-_ | 
Vorverkauf bei Walle 


ALTıPOSEN 


15. bis 30. November. 
Das hervorragende 


- November - Programm 
Schlager auf Schlager. ' f 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 80 Pl. 
Anfang 7 Uhr. Sonntags * Um 
25%, des Eintritts werden 
Liebesgaben für die Ostern, 


besiimmt. sr 
Der Kantinenpächter 


ae 
ar 


verwitwet geweſene Jankowska. 
in Schrimm iſt heute am 24. No- 
vember 1914, mittags 12 uhr 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Verwalter: Kaufmann 
Max Hopp in Schrimm. An⸗ 
meldefriſt ſowie offener Arreſt und 
Anzeigepflicht bis 
zember 1914. Erſte Gläubiger⸗ 
verſammlung und allgemeiner 
Prüfungstermin am 23. Dezem⸗ 
ber 1914, vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte 


um 15. De- 
G 


Zimmer Nr. 12. 9287 Kluck uhn Arolſen, AN 
, 4 

Schrimm, d. 24. November 1914. 9. dei u) 8.—10. Nove 3 
Liebesgaben nach dem 3. Batalde, 


Königl. Amtsgericht 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
Adam Balcarek in Schildberg 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 

ei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf 

den 12. Dezember 1914, 

wilfags 12 Ahr 
dor dem Königlichen — 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 24 be⸗ 
t. 9289 


imm. 
Schildberg, d. 12. November 1914. 
Der Gerichktsſchreiber 


Inf.⸗Regt. Nr. 83 brachte die 
ſelbe auch dort abgeliefert 
wird ſeit dem 10. November gelb 
mißt. Wer über den Ben a 
des Genannten irgendwelche acht 7 
kunft erteilen kann, wird innen 5 
gebeten diefelbe mir zukom den 
zu laſſen. Koſten ufw. 4122 
gern zurückerſtattet. 55 „ 
Frau 9. Kluckhuhn, Arolſe 
fe me. 


- Stellenangebote. 


| 


Steohläde , 


Agenten zum Ver riebe dire, im 
Lazareit-Berwaltungen u 1 
eſucht, desgleichen auch 4 
Verkauf von Säcken aller 4 
Angebore unter J. J. ec 
def. Rudolf Moſſe, Berlin > 


— —— ee esse EEE 


Der Eigentümer und Mirrieber | 
Peter Szoffer in Zembowo, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 
Kuntz in Birnbaum hat das 


(M 2280) Bu 
Aufgebot zum Zwecke der Aus⸗ 2 5 
ſchließung des Gläubigers der im ME — — 1 
F 
att Nr. n Abteilung \ 

unter laufender Nummer 2 für 1 Slellengeſuche. 

Anna Spigezla zu Zembowo 159 . 

aus dem Rezeß vom 31. Oktober 9. . 


1868 eingetragenen mit 5 Prozent 
verzinslichen Erbgelderhypothek von 
30 Talern gemäß $ 1170 B. G. B. 
beantragt. 109288 
Der Gläubiger bzw. deſſen Rechis⸗ 
nachfolger werden aufgefordert, 


Bauingeniell 
(Tiefbau) in ſämtlichen B. 
arbeiten: Eiſenbahn⸗, aue 0 
und Brückenbau ſpeziell 6% 
fahren, vorübergehend = 
der Behörde beſchäftigt , N 
weſen, ſucht ſofort Beihäl” 
gung für Bauleitung 4 N 
Bureau. Gehaltsanſprüch u 


30. Januar 1915, 

vormittags 11 2 5 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 2, anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine ihre Rechte anzu⸗ 
N er hen ne Aus⸗ 
ießung mit ihren Rechten er⸗ 
rg 0 2002-250 Mart. 


Pinne, den 16. November 1914.] Gefl. Juſchriſten unter. Bg 


Königl. Amtsgericht. e. . 


CCC 
0 


‚Spenden für den „Nationalen Frauendienl‘, 


Der „Nationale Frauendienſt“ hat die große Freude erlebt. im 1 
für ſeine geplanten Weibnachtsbeſcherungen im Felde und Salzen 10 
mit reichen Mitteln bedacht zu werden, und er dankt allen 9 ein 
he a herzlich. Seit dem 10. November find folgende Spenden 1 i 
gelaufen: fr 
rl. Schiffer 10 M., Kaufmann Krüger. Hedwigſtr. 25 M., Ru 
mann Robert Auerbach 20 M., Ein deutſcher Offizier aus Fur 1. 


1 
7 


en 
1 0% 
Spar, 


ſtein 1 


de 
Charlotte Reiche 1 M., Schülerin Alexandra Giemea 1 M. Geſchw. Y fenet 
1 M. Sammlung der Poſener Zeitung 17,50 M. Sammlung der kn 
Neueſten Nachrichten 140,35 M., Frl. Elfe Silbernein 3 M. Buſom en 
6159,15 M. Dazu als Betrag der früheren Linen 17 524,19 M. (. 
1742419 M. wie in der Lifte vom 11. November irrtümli 
M. zu niedrig angegeben) = 23 688.34 M. Für die freund 
pielfachen, die uns zu Weihnachts beſch 
zugehen, ſind wir ai 

en wir auch dieſen 


berichten. D 
Rn 


Freitag, 27. November 1914. 


zum Beiten der Krieger. 
80. Quittung. 


% Sembdner, Poſen. Margaretenſtr. (R. eh 50 M. Häherklub 
Arowo (R. Kr.) 2 M. Frau B., Poſen 0,55 
Re 52,55 Mk. 


2 Zuſammen 
5 Dazu Betrag der 79. Quittung 64 596,97 „ 


Insgeſamt 64 649,52 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (50. Quittung): 
Fritz Bernert 5 M. 


3 Zuſammen 5,00 Mk 
Dazu Betrag der 49 Quittung 12 219,20 ME. 
. Insgeſamt 17 724,76 Mk 


Zur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben. 

20 Naeh . Schumann Poſen ne sa im Oſten) 

8 M. 9.1. 
date A ae 20 M. 


krofeſſ En 9 
Agtoſeſſor Rathke. Köni 
M. N. N. 3 M. 

N tha Franke 5 M. 55 Breslau, früher in 
1 troſchin, 5 M. P. on iche, line Ar. Bomſt. 20 M. Haupt⸗ 
er Jul. Nowald, Bythin 16 M. Anſiedler Pilz. Görzhof (Oftheer) 
‘ Fräulein Hanni 1 c Kupferhammer b. Poſen 3 M. 
Geyer, Wilhelmshorſt 6M. Rechnungsrat Adam 10 M. 12 99 

Referendar E. 5 M. Frau Prof. Salpeter 5 M. R. S. 5 
Zuſammen 634,50 Wel. 
Dazu bereits quittierte Beträge 1103, 5 


Insgeſamt 1737,90 Mk. 


Im Ganzen 86 801, 40 me. 


Weitere Spenden nimmt nern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
ver ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an nn ie ag PT LU ae a da es be Alle ͤ VVßß̃— PB c p 
ngen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
u Ihme ver, Poſen, Viktoriaſtraße 18 


au 


ee 7 70 en „ 2 Stück 
Zuſammen ERW vr 14 2 Stück 
Im Ganzen bisher 118 1035 Stück. 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſe a 
pen im Felde? Sehen werden ni für unlere "Bien 
i Stiftungen werden nur für Tru ppen: 
le angenommen, Zeitungen für beſtimmte ein- 
ie Feldzugsteilnehmer find von dieſen bei der 
ldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
chſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 
der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf zei 
ungen, nämlich für 

Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
täglich 2 mal 1 täglich 1 mal 

monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 

vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 

zu erhebt die Poſt jedoch eine umſchlaggebühr von monatlich 

Pfg. vierteljährlich 1,20 M., fo daß jede Zeitung im Feld⸗ 

abonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


1 Für den Monat Dezember 
alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener“ 
5 Be; 1,57 M., für die . Warte“ 0,85 M. zu 


* 


| Dankſchreiben aus dem geive. 

nen lieben Feldgrauen ſind von rührender Dankbarkeit für die 
ten Feldpoſtabonnements. Täglich gehen uns Dankſchreiben zu. 

* nur die folgenden wiedergegeben: 

5 r wertes Blatt leſen wir „beinahe“ alle Tage, vielmehr einer 

di ns orlejen, und 8 bis 10 Mann hören 5 . zu. Jedenfalls 
5 unt eine große Freude bereitet worden, wo ür wir hiermit 

* Beſte Grüße! G. R Königsjäger z. Pf 


„Teile hierdurch mit, da 
ebterſten ale erhalten ER die Freu 
der einmal . aus der Heimat zu 
Di . Batt Ref. "Se art⸗Regt 


ich beute die „Oſtdeutſche Warte“ 
Fr e war 48 groß, 
ören. ehrmann 


0 


a Siböftfie von V.... , 5. Nov. 
8 air die uns freundlichſt überſandten W ber Dit] 
anf n Warte“ erlaubt ſich die Kompagnie den her lichſten 
1 de Posener. den Der größte 260 der Mannſchaft ſind ge⸗ 
5 be ener, und die 3 t daher bei Erhalt eines Exem⸗ 
hin rer Seitun doppelt n der Ho nung, auch fer⸗ 
6. 


„117 


hre Zeitung zu er alien, zeichnet 8. Komp. Gren.- 


5 Wir hoffen, daß die bisherigen Stiftungen von Jeldpoſtabon⸗ 
bir ts von den Stiftern rechtzeitig erneuert werden und daß 
2 die vielen Wünſche, den Truppen im Felde doch ja die 
55 lieb ee Lektüre nicht zu entziehen, erfüllen 


je 


ER 
abe Teile 5 mit, daß ich Ibr Stile 8 a 
if a. ch Ihre Zeitung, 155 einen 
en freut, wenn ja den ganzen Kriegsgan 
Pendel Neuigkeiten aus der Heimat er 1 rc 
55 an Pre des e 13 


br Must W f. . che Nee 9 1 b an 


8. November. 

ebuch erhalten]! 
[daten hier am 
70 en kann 


Doſener Tageblatt. 
Unſere Sammlung 2288 Weihnachtsliebeskiſtchenfür Soldaten 


tonnen wir nunmehr ſchon verzeichnen, und damit dank der 
Geberfreudigkeit unſerer lieben Leſerinnen und Leſer einer 
großen Anzahl einſam im Leben ſtehender und bedürſtiger 
braver Vaterlandsverteidiger eine Weihnachtsfreude machen 
und ihnen einen lieben Heimats-Feſtgruß, ein Zeichen der 
Dankbarkeit ſenden. Die obige Zahl von Liebeskiſten ſtellt 
gewiß einen ſeltenen Beweis von Opferfreudigkeit 5 
Liebe zum Heere dar, eine patriotiſche Tat, auf 
die unſer Diten und beſonders unſere Lefergemeinde 
ſtolz ſein kann, aber wenn man bedenkt, wie viele Millionen 
von Streitern im Felde ſtehen und wie unendlich viele von 
dieſen von zu Hauſe kein Weihnachtskiſtchen zu erwarten haben, 
dann wird man es verſtehen, wenn wir ate herzlich und 
dringend bitten: Vergeßt zu Weihnachten unſere lieben Feld⸗ 
grauen nicht, die ihr Leben einſetzen, damit wir vor Feindes⸗ 
wut und Kriegsgreueln verſchont bleiben, ſondern ſpendet | m 
weiter: Liebeskiſtchen, Liebesgaben oder Geld, damit wir 
Liebeskiſtchen zurechtmachen können. Zu unſerer großen W᷑ 
Freude ſind 


allein geſtern wieder 128 Liebeskiſtchen geſpendet 
reſp. gezeichnet worden. 


an die Geſchäftswelt unſerer Stadt und Provinz 


9 richten wir erneut die dringende B itte, uns gütigſt recht 
bald paſſende Geſchenkartikel als Liebesgaben 
(zugehen zu laſſen, damit wir die von uns herzuſtellenden 
6 Liebeskiſtchen für bedürftige Soldaten recht abwechſelungs⸗ 
reich geſtalten können und damit wir vor allem recht viel 
Kiſtchen herſtellen können, auf daß möglichſt wenig Soldaten 
Weihnachten in Feindesland ohne Liebeskiſtchen zu feiern 
brauchen. Erwünſcht ſind vor allem: 

Zigarren Zigaretten, Tabak, Pfeifen, 
räucherter ar 110 okolade. Honi armelade, 
Milch, eingelegte Früchte, getrocknete! len Apfelſ alten uſw., 
Kakao, Tee, Rum, Arak, Punſcheſſenz, Liköre, ein, Keks. 
Pfefferkuchen, 505 Lametta, e ted8, ee A ing 
i Erſatzbatterien, Seife, Lichte, Nachtlichte, e 
Bruſtbeutel, warme Sachen aller Art, weiße und bun ſchen⸗ 
tüicher, Konſerven, erfriſchende Bonbons, Pfefferminzkugelchen, 
Taftiten, . ese Nähzeug, Nadelbüchschen, Wvirn, Garn, 
och nöbe, © oſenträger, Leibgürtel, Blechbüchschen für Streich- 
olzſchachte Lanolin oder Vaſeline uſw. 


Unſere Gutsherrinnen und anderen Hausfrauen 


in Stadt und Land, ſowie die herrſchaftlichen Wirtinnen, 
bitten wir, Barivert in möglichit großer Maſſe herzuſtellen 


ee ge⸗ 
kondenſierte 


(Nachdruck unterſagt.) 


„Wie Gott will!“ 


Wenn des Krieges Stürme dich wild umbrauſen, 
Im Granatenfeuer die Kugeln ſauſen, 
Der Geſchütze Nebel dich heiß umwallen, 
Kameraden neben dir ſterbend fallen, 
Dann macht dich eins nur ſtark und till: 

„Wie Gott will!“ 


Wenn daheim in langen und Bahn Nächten 
Im Gebet manch eine mit Gott will rechten: 
„Ach, mein Vater! Alles will gern ich geben, 
Nur das Schönſte nicht, — meiner Liebe Le ben!“ 
Dann macht nur eins. ganz ſanft und ſtill: 

„Wie Gott will!“ 


Mag auch Feind um Feind Hape. Volk bekriegen, — 
Nein! ſie werden uns alle nicht beſiegen, 
Denn ein betend Volk kann nicht untergehen. 
195 den Sternen weiß es ein Wiederſehen, — 
rum bringt es jedes „Opfer 85 
„Wie Gott will!“ 


Wioska i. P. 


eee Charlotte Gräfin Schlieffen, ha v. Reiche. 


ane der Berin ſtliſte Nr. 62. 


„Garde ⸗Regiment, Potsdam. Berichtigung er Anga⸗ 
Ka: Gefr. Oskar Wen, d Neugrabia, Kr. 
ar iſt geſtorben. Gren. Auguſt Gü nther II, 
Schlochau, bisher vw,, iſt n 
3. Garde-Regiment. Berlin, Kompagnie: 

RN Sellen, Kr. Strasburg in Weſtpr., Se 
4. Kompagnie: Gren. Stanislaus e Radſtätt, Bez. 
Pe gefall len. hd 8589 eb ge eß mer, Groß- B fal, Kr. 
anzigerloh, vw. Gren. SC 12 Bartpſch. Schmidt den, Kr. 
Liſſa, vm. Horn. Michael ankowiak, Zirke, Birn⸗ 
baum, vm. 5 


Grenadier⸗Regiment Nr. 3, Königsberg i. Pr. 1. 
Gren. Karl Bels, Flatow, Kr. Marienwerder, J. vw. 

Leib. Grenadier Regiment Nr. 8, Frankfurt a. O. 9. Komp.: 
üſ. Joſep) Stawinski, Oſtrowo, Strelno, l. vw. Fu. 
ermann Bauer, Hoppegarten, Schwetz, gefallen. Reſ. Kon⸗ 
ſtantin Twardowski, Gorzow, Strasburg, bw. 
11. Kompagnie: Reſ. Wenzeslaus Orzestomiat, Poſen, l. 
bw. erichtigung früherer Angaben. Ne. Paul Groß: 
mann, Kr. Poſen, bisher vm., wieder bei der 
Truppe. 


Lonken, Kr. 


Gren. Leon 


Komp.: 


Karginica, 


br una uls 
2. ene 15 Jako 
Kr. Homburg, l. pw. 
Höxter, l. biw. Ref. 
w. A Kom⸗ 


N 


Jonah 
Ra 
Kr. u 9 5 
Beim, Kr. Strelno, l. vw. 
höfen 1 Ar. 1 778 l. pw. 
Loſtau, 
Fender, Kr. Venen e om. si ve ar Thomas 
Wehrmann 

ichard Sn l. bw. 
1 Kompagnie: Wehrm. Em Wee K Be ieee Kr. Brom⸗ 
bord, al Wehrm. Fritz Rux, Unter Bredow, Kr. Ran⸗ 


dow, I. vw 
Reſerve⸗Infauterie-Regiment Nr. 10, Wohlau. 5. Komp.: 
Aber Stanislaus Biskupski, Potulin, 10. be Wer Reſ. 
ert 


Schmidt, Wilhelmsberg, Obornik, vw 


orn, bisher Of 


S 
8 
= 2 


Beilage zu Nr. 555. 


und uns ſchleunigſt einzuſchicken, damit wirs den Liebes⸗ 
kiſtchen “ beipacken können. Tauſendfacher Dank wird ihnen 
dafür von unſeren lieben Feldgrauen zuteil werden. 

Nur durch allſeitiges Zuſammenwirken und 
allgemeine Opferwilligkeit können wir ein richtiges Volks⸗ 
weihnachten mit deutſcher Einbeſcherung auch bei 3 
Millionenheeren in Feindesland ſchaffen. 


Es ſtifteten ferner: 


Paſtor Renner, Schroda, und ſeine Gemeinde 50, Frl. 1 
damus lim ganzen) 10, Frau Aſſ 491 Rendſchmidt 4, N. N. 


Alma Paul 1, N. N. 4, Kl. 2 des Below⸗Knotheſchen Lyzeums & 
Paple, 1 Fri Marta Krauſe 2, L. Sronsky 1 Schülerinnen 
1 1 9115 Elifabeth Kofenblum 2, Schweſter 


Frieda Kaphan 
Gerth und Mein 


u. Elsb. Schober 5 5, Frau Dr. Völkner 2, Lotte, 
u 1, 1 71 1. ne 


Arendt Lone 2 et 
rer 
Ban. Kalzig 3 95 


15 Nees en 5 
(Kr. Obor⸗ 
e 


le in 


Wonerowiß 2 2 N. 
N. N. in Kaifersque 157 
nik) 1. 
Kl. 1 
Seien). 

Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
1818 Weihnachts: Liebeskiſtchen geliefert. Wer 
beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferer 
heldenhaften Verteldiger des Vaterlandes? 


Auch Geldſpenden und Waren zur Herſtellung ſolcher 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern und mit Dank en 
gegen. 

1737,90 Mk. bares Geld für Weihnachts · 

liebesgaben 


find uns bereitis zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 450 
5 Mark⸗Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die 
Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 
Wir können alſo bereits 


im Ganzen 2268 Liebeskiſtchen 


für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 
erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 
der Gedanke verwirklichen läßt: 

Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein e 


Is trum pf, . TTV!!! TE Tg TR IR Gefr. Julius Graupe 
Neuguth, Liſſa, vw. 

Brigade-Erf 7 e a au Brandenburg a. H. 1. Kom ⸗ 
agnie: Wehrm. Rue Czarnikau, l. vw. 
ei der Truppe. — 2 Kompagıie: brm. "Salz u Kante 
Goſtyn, gefallen. 5 8 1 
Infauterie⸗Regiment 4 Dane 
Wehrm. Gkinetzt tie, a vw. 


1 5 1 85 ERST, 
2 x 


See 
ee Musk. Viktor 
. 1 — 11. Kompagnie: 
Juretſchotſchin, niere ſchwex vw. 

eee 

er wer 

lg Schlochanm. 
Wenſorie, 


vm. 


5 ö — 
ubaj 9 225 enſiorry, 
Musk. Leo 9 Due 
Musk. Franz nn inet 
Stanislaus Ceral, Buſchtau, 
pagnie: 2 gez e Et, ‚oral 
ſchwer vw. Reſ. hann arzensbrin . 
Berent, Weſtpr, l. vw. Feldw. Hermann Weichbrodt, uch» 


lin, Karthaus, l. bw. 8 
n anierieide iment Nr. 17, Mörchingen. 5. Kompagnie; 
Su € ) Kr. W ſchwer vw. 


Reſ. Peter net, Bismarckshöhe, 
Musk. Verte d Bernhardt Gorthe, Kr. Liſſa, gefallen. 
Musk. Valentin Fiſchbach, Mochieſewo Kr. Birnbaum, ſchw 
vw. Unteroff. Johann e Schlienitz, Kr. 8 el, 
gefallen. Unteroff. Franz Wal 1 Karlſtein, Kr. Krotoſchin 
ſchwer vw. Kompagnie: Gefr. Roman Hoffmann. 
Grotgisgo, K Kr. Pleſchen, ſchwer vw. Ri gran Jarzewski 
toje, Kr. Rawitſch, ſchwer vw. Reſ Martin Dudziak, 
Golembin, Kr. Koſten, ſchwer vw. Musk. Peter Du dz iak, 
Kawitſch, Kr. Rawitſch, vm. — 7. Kompagnie: Sur Otte 
Schulz, Arnolsdorf, Kr. Brieſen, gefallen. Gefr. Jpbann 
Fopyelnski, Linowitz, Kr. Culm, gefallen. Gefr. Do 
Szymanski, Welnica, Kr. Gneſen, ſchwer vw. Musk, 
daun Behlke, 07 Kr. Marienwerder, ſchwer vw. 
Johann Slowinski, Liſſew, Kr. Culm, ſchwer vw. Rei. 
fred Tuguntke Kl. reis, Kr. Culm, ſchwer vw. Rei. Maß 
Hermann Roß, Romanshof, Kr. Czarnikgu, ſchwer vw. Unter, 
f. der Reſ. Ley Shi [ling, Schneidemühl, ſchwer vw. Mus 
ge Reet, Frutſch, Kr. Czarnikau, ſchwer vw. Musk, 
Guſtav Reſchke, Rundewieſe Kr. Marienwerder, ſchwer ow. 
— 8. Kompagnie: Reſ. Peter ie Lonskipjetz, Kr. Schwetz, 
ſchwer bw. Res. Julius Babrt e, Weißturm, Kr. Wirſiß, 
chwer vw. Ref. Michael Spichalla, Rattaj, Kr. Kolmar in 


P, ſchwer vw. a 
Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 18. Kompagnie: Gefr. 
Wilhelm Müller, Zarzenbuk, Kr. Nentomischel, vw. 

Aeſerve Infanterie Regiment Nr. 19, Sprottau, Hirſchberg, 
N Rel. Joſef Lemanezhk, Hennigsdorf, Kr. Konitz. 
bisher um., iſt vw. 

Inſanterie-Regiment Nr. 21, Thorn. Berichtigung früherer 
Perluftliſten. Musk. Bernhard Peplins Hermsdorf, Kr 
Bütow bisher om, wieder bei der Truppe, Gefr. der Reſ. Ger; 
hard Jewansli, Pogorz. Kr. Thorn, bisher vm., wieder bei 
der Truppe. Gefr. der Reſ. Georg Kuaden, Scharfenbe rg, 
Kr. Brilon, bisher om, iſt vw. Reſ. Wilhelm Lipke, Franken 
elde, Kr. Pr.⸗Stargard, bisher vm., wieder bei der Truppe. Reſ 
Robert Look, Königswalde, Kr. Berent, bisher Dan, wieder Dei 
der Truppe. Rei. Ferdinand Sabloßki, Wieſenthal, je 
11255 bisher vm. wieder bei der Truppe. Reſ. Bartel, 
her pm., wieder bei der Truppe. Musk. Max Albrecht, Greg 
Dübſow. Kr Stolp, bisher vm, wieder bei der Truppe Ref. Wil⸗ 
helm Mick Körun, Dr. Dortmund, bisher om., wieder ber — 
Truppe. Must, Max Müller III, bisher vw., iſt geſtorben. 


— — 


bw. — 8. Kompagnie: Wehrm. Auguſt Silz, Long, Kr. 
eier; Sehr. Joſef Szymanski, Gele, sr 9 85 
Inn 


J e SR Aa Kar 


Fand Infanterie 15 7 7 Ar. 26, Ma 11 a a 
pagnie: Wehrm. Emil B A Ski, Linden Thorn, 
bw. — 7. Kempaanſe: Wehrm. Michael Krgjews 27 60 olewwo 


i N 


Sanbinche-Sujanterie-Negiment Nr. 34, Bromberg. Derich⸗ 
tigung früherer Angaben. Wehrm. Robert Schäfer, Kettwig, 
Eſſen, bisher vm., it gefallen. Wehrm. Karl Be eh m, Kar⸗ 

zarnigken, an llen, bisher pin. iſt dw. Gefr. Johann Mi- 
al ski, Neu-Lubex, Flatow, bisher om, iſt vw. 

e ne eee Nr. 35, Jüterbog. 11, i 
Wehrm. Stanislaus Marcinigk, Wormbzaw, Schmiegel, L 
vw. — 12. Kompagnie: Wehrm. Wladislaus Grzeskewiak, 
Jarotſchin, ſchwer vw. Wehrm. Johann Be Da Labiſchin, 
ſchwer vw. 


Füſilier Regiment Nr. 5 Krotoſchin, Jarotſchin. Hexichti⸗ 
gung früherer Angaben. Adamezak, bisher vm., iſt ge 
fallen. Neſ. Wrohlewsti, bisher vm., I gefallen. 
Rlemenczaf, bisher om, iſt gefallen. eſ. e 
bisher vm., iſt gefallen. 8 5 

Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 43, Kaſſel. 3 
Wehrm. Franz Dolinski, Tuchorze, Bont 1 w. 


orlſetzung folgt. 


Die Verluſtliſte Nr. 84 


verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 1. Garde⸗Regt., 
Garde⸗Grenadier⸗ ce Alexander und Franz, 4. und 5. Garde⸗ 
Regt., Lehr⸗Inf.⸗Regt., Gren.⸗, Reſerve⸗ ‚Sal: und hr 8 
Regt. 2, Reierve-Crjab- Regt. 4, Grenadier⸗Regt. 5, 6, 

Reſerve⸗Inf.⸗R egt. 10, Brigabe-Erſaß⸗ Bat. 11, Brenner Regt. 
12, Inf. und Landwehr ⸗Inf.⸗Regt. 13, Landwehr⸗Brigade⸗ Erſaß⸗ 
Bat. 18, Inf.⸗Regt. 14, Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 14, In, a Zul. 


Regt. 18. Sandivehr-Jrf.-Regt. 19, Reſ e 20, In 
und Be Sur: tegt. SR derben Erle „Inf. ee 
25, Brigade⸗Exſatz Ba Inf Regt. 28, Reſ.⸗Inf.⸗ 


Meet 15 ie d Di 15 Wat nf. 8 FR Brigade-Erjaß- 
e 


Bat. Inf.⸗ und Reſerve⸗ Juf, Regt. 32 a BAUER 34, 35, 
Ne . Iuf. ⸗Regt. 35 86, Hricgder ele vas ab. Nen 1. 37, 
Re 158 Pre 37 ſiehe Re “Era ab- degt. 4 Füſilier⸗ 


Regt. 38, Brigade⸗Erf. dar N 39, 44, Inf.⸗Regt. 45, 47, 49, 51, 
e „Regt. 53, Kl hte 57, 58, Landwehr⸗ 38 
Regt. 60, Inf.⸗Regt. 61. 62, 64, Inf.⸗Regt. 60 67 guch In 


Regt. 165, Reſerve⸗In „Regt. 66, Inf.⸗Regt. 6 1 n 
Regt. 68, Inf. ⸗Regt. 70, 71, 1 zonent 25 
Int und Landwehr⸗Juf „Regt. 72 üſtlier⸗ 111 1 "ie Erbes 
„Regt. 76, . und Reſ.⸗Inf. Aeg. 77, Inf. ⸗R and⸗ 
we 8 Regt. 81, , Vieles ⸗Regt. 82, 83, Brit Erla. 
Bat. Inſanterte⸗ und Re erbe⸗Inf⸗Regt 84, Infedtegt. 85, 


1 86, Inf ge egt. 87, Gren.⸗Regt. 80, Füſilier⸗ und 
eſerve⸗Juf Regt. 90, Inf. Negt. 91, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 93, Inf.⸗ 
ei n Megt. 94, 1 Regt. 96, 97, Reſerve⸗Inf,⸗Regt 
8 er egt. 114, 116, 1 eſerve⸗Inf.⸗Regt. 130, Inf.⸗Regt. 
137, 138, 140, 141, ua, 150, 152, 153, 157, 158, Inf.⸗Regt. 

165 165, 170, 175, Ref Inf. Regt. 204, 209,23 234, Land Furm⸗Bat. 
Bricbber Jäger⸗Bat. 3, 4, Out ud äger-Bat. 4, 5 880 
een 9, Stab und chinengewe fie ue an 

90 5 ewehr⸗Abt. 2, Reſerve Maſchſnengewe r⸗Abt. 4, 5 
an Mal d en geveh Komp. des 20. 1 Kavallerie: 
. Stab, Küraſſier⸗Regt 6, Dragoner⸗Regt. 20, 


28 24, Hujaren-R st, 8, Reſerve⸗Hu 3 k. uſgren⸗Regt. 
11, Ulanen-Regt. 15, 16, Jäger⸗Regt. z. 7 8 8 A 
ert u FÜ des 6 Landwehrkorps. lie 1. Garde⸗ 
dart. und 1 N ⸗Feldart.⸗Re 2. Garde⸗Feldart.⸗ 

a Felbarl. Regt ee Nez, 12 . und 
10 Ber eldart.⸗Regt. 9, Feldart.⸗Regt. 17, „Reſerve⸗ 
Ae a 9 dt. und See kennen. Ng 37, Feld⸗ 

ger "a 50, Reſerve⸗Feldart.⸗Regt. 52, Feldart.- 


43, 
Regt. 54, 57. 59 00 195 66, 67, 69, 81, ſiehe auch Regt. Wittich 82, 
een * arbe⸗Fußartitferle.Regt. 0 


. 2, Land⸗ 
wehr⸗Fußart.⸗Regt Jußart.⸗ und Reſerve⸗Fußart.⸗ 
rt.-Regt 5, ER: ußart.⸗Regt. a 5 rl. Wat 


4. 
6, Reſerve⸗Fußart. Watt 23 28, 
ioniere: marge Nene Jet ſie 16 4 f der Garde⸗ 
Kav.⸗Diviſion, Bionier-Batl. 5 30 Pionier⸗Bat. 
Pionier⸗Regt 15 29. 31, Pionier⸗Abt. der J fee 
Verkehrstruppen: Fernſprech⸗Abt. des 7, und 8 Reſerve⸗ Korps. 
Selöfliegertrubpe: Mappen Nraffwageg-Koleune 38. Sanit Ye 
ormationen: Sanjitäts⸗Kom. 1 des 5. Armeekorps. Sanitäts⸗ 
Korp. 5 des 5. Reſerve⸗Korps, Sanitäts⸗Komp. 3 des 14. Armee⸗ 
korps, Sanitäts⸗Komp. 1 des 16., 18., 21. Armeekorps, Reſerve⸗ 
Sanitäts⸗ Komp. 44 des 22. Reſervekorps. Reſerpe⸗Sanitäts⸗Komp. 
7 der 13. Diviſion, Kriegslazarett⸗Abt, des 16. e Feld⸗ 
1 6 des Garde⸗Reſerve⸗Regts. Train: Feldbäckerei⸗Kolonne 
2 des 2. und 8. e Feldbäckerei⸗Kolonne 12, Landwehr⸗ 
Feldbäckerei⸗Kolonne 1. 


— ——— 
Soßal: u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 26. November. 


Geſchichts⸗ calender. 


27. November. 1701. A. Celſius, 
us ihm benannten Thermometers, * Upſala. 1870, 
fels über die Fvanzoſen bei 1 1870. Kapitulation der 
Feine La Fere. 1878. A. E. Brachvogel, dramatiſcher Dichter, 
Dee in, 1888. Blockade der oſtafrikaniſchen Küſte. 1895. Alex. 
1 7 Marley. 1900. Maximilian Graf Vork von 
| artenburg, Chef vom e des deutſchen Expeditions⸗ 
orps in Oſtaſien + Hweilai, Ching. 1 anna v. Bis⸗ 
marck, Gemahlin des Fürſten⸗ Reichskanzlers 1. f 


(Nachdr. verb.“ 


Erfinder des 
Sieg Man⸗ 


Freita 


Er S een a enen der erſten Abteilung 
wurden heute von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags unt 

lebhafter Beteiligung der Wählerſchaft vollzogen. m ufpeftellten 
deutſchen Kandidaten wurden gewählt, und zwar wiederge⸗ 
wählt: Rechtsanwalt Dr. Hartwig (r.), Kaufmann Leo Ak 
vort (freiſ.), Rentier Richard Schilasky (freiſ.), Kaufmann 
Simon Vietor (freif.), Fabrikdirektor Dr. Franz Kanto⸗ 
rowicz (freif.), Juſtizrat Kirſchner (freif.). Neugewählt 
vurde Regierungsaſſeſſor Dr. Hans Broſe (r.). Die Zahl der 


Ba betrug 427, von denen 124 ihre Stimmen ab- 
gaben. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
8 8 105 LXXXVII. 

Erfreuliche, herzerquickende Kunde brachte geſtern die Na 
dicht des Großen Hauptquartiers über den Fortgang a 
Riefenigl acht in Polen. Während nach der vorgeſtrigen 
Meldung die Schlacht zum Stehen gekommen war, wenigſtens 
was die uns in ganz hervorragendem Maße intereſſierenden Er⸗ 
eigniſſe in und bei Lodz betraf, wurde geſtern von der oberſten 
Heeresleitung mitgeteilt, daß der ruſſiſche Gegenvorſtoß 
aus der Richtung Warſchau in der Gegend Lowitſch—Strykow 
Breſiny geſcheiter: iſt, mithin die Taktik unferes genialen 
Hindenburg wieder einen neuen bedeutenden Erfolg über das 
510 55 Rieſenheer davongetragen hat, einen Erfolg, deſſen ganze 
tung und Tragweite uns vorausſichtlich durch bald zu er⸗ 
wartende ergänzende Miiteilungen des Großen Hauptquartiers 
Ein vollſtändig klar werden wird. Auch in der Gegend von 
Tſchenſtochau ſind ſämtliche ruſſiſche Angriffe vor unſerer 
Front an der Tapferleit unſerer wackeren Truppen zuſammenge⸗ 
brochen. Alle dieſe hochbedentſamen E Ereigniſſe ſind ein deutlicher 
Beweis dafür, wie richtig Exzellenz von Hindenburg den Zuſtand 
des ruſſiſchen Heeres, das mürbe zu werden anfängt, beurteilt 


1 


17, 


—＋ #oiener Cageblatt. 2 


hat in feinen ausführlichen Betrachtungen, die wir neulich wieder: 
gegeben haben. Und ſchließlich lam geſtern noch eine weitere er- 
freuliche Kunde vom ſüdöſtlichen ruſſiſchen Kriegsſchauplatze 
Nach einer amtlichen Mitteilung des öſterreichiſchen General⸗ 
majors von Hoefer haben die öſterreichiſchen Truppen in dem 
bisherigen Rieſenkampfe in Ruſſiſch⸗Polen 29 000 Gefan⸗ 
gene und 49 Maſchinengewehre erbeutet. Es geht dem⸗ 
nach auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze für uns mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorwärts, und da auch vom weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze wenn auch keine neuen Nachrichten von bedeutenden Er⸗ 
folgen, ſo doch immerhin ſolche günſtiger Art vorliegen, ſo kön⸗ 
nen wir mit dem augenblicklichen Stande des Krieges recht zu 
frieden ſein. Daran wird uns auch die Tatſache nicht hindern, 
daß wir nach den neueſten Berichten zu unſeren bisherigen ſieben 
offenen Feinden noch als achten die Republik Portugal 
binzubelommen werden. Wir werden uns mit dieſer Tatſache um 
ſo leichter abfinden, als das „bedeutende“ Heer, das die jüngſte 
europäiſche Republik auf die Beine bringen kann, bei dieſem 
Kriege zwiſchen Millionenheeren kaum in Betracht kommt. Nur 
in einer Beziehung iſt der Vorgang intereſſant, nämlich injofern, 
als es der perfiden Politik Englands gelungen iſt, noch ein Volker 
gegen uns mobil zu machen, während es ſich ſelbſt mit feiner | de 
Flotte aus wohlerwogenen Gründen im Hintertreffen hält. 


Der heurige Krieg hat bereits eine ſo mannigfache Anderung Ge 


der Verhältniſſe herbeigeführt, wie man ſie früher für glatt un⸗ 
möglich gehalten hätte. In den letzten drei Tagen 


ſtattgefunden, wie man ſie bisher hier nicht gekannt hat: ohne 


jeden Wahlkampf, ohne die meiſt üblichen Wahlverſammlungen.] Unt 


Und das alles, weil zwiſchen den deutſchen Parteien und den 
Polen noch in letzter Stunde ein Übereinkommen zuſtande ge⸗ 
kommen war, nach dem es bei dem unveränderten Beſitzſtande 
der Parteien verbleiben ſollte. 
deutſchen Bezirlen nur die deutſchen Wähler und in den bisher 
polniſchen Bezirken nur die Polen, während die Gegner der be⸗ 
treffenden Kandidaten ſich der Abſtimmung enthielten. Die 
Wahlen erfolgten unter dieſen Umſtänden faſt einſtimmig, und 
wie wir zum Lobe unſerer deutſchen Wählerſchaft mitteilen wollen, 


unter recht lebhafter Beteiligung der Deutſchen, obwohl, wie ge⸗ i 


ſagt, keinerlei Wahlagitation entfaltet worden war. Daß der 
eine oder andere Außenſeiter bei der Menge der Wähler mit 
unterlief, kann nicht weiter überraſchen; mit einem gewiſſen] S 
Schmunzeln aber kann man die Tatſache verzeichnen, daß drei 
Mitbürger ihrer Verehrung für den jüngſten Ehrenbürger un⸗ 
ſerer Reſidenzſtadt, den Generaloberſten von Hindenburg 
dadurch Ausdruck gaben, daß fie ihn in das Poſener Stadtparla- S 
ment wählen wollten. Einſtweilen hat Exzellenz von Hinden⸗ 
burg aber noch etwas anderes zu tun, als in Poſen ein Stadt⸗ 
verordnetenmandat auszuüben. 


Wir ſind noch mitten in der Weihnachtspaketwoche 
für unſere im Felde ſtehenden Truppen. Wer ſich eine Vorſtel⸗ 
lung davon machen will, mit welcher Liebe und Treue unſere 
Poſener Bevölkerung an ihre Lieben draußen im Felde denkt, deri 
braucht ſich jetzt nur einmal auf den Poſtämtern den lebhaften 
Paketverkehr mit anzuſehen. Selbſt die ärmſte Familie iſt da⸗ 
bei, ein Paket, und ſei es auch noch ſo klein, abzuſenden. Die 
vielen tauſend Abſender beſeelt nur der eine Gedanke, daß die 
Pakete nun auch rechtzeitig in die Hände der Krieger gelangen, 


damit ſie ſich am Weihnachtsheiligenabend der Geſchenke erfreuen, ar 


die ihnen ihre Lieben daheim geſandt. Daß das Publikum in der| & 
Beziehung etwas mißtrauiſch geworden iſt, erſcheint begreiflich 
angeſichts des Umſtandes, daß aus der Oktober⸗Paketwoche immer 
noch vereinzelte Pakete nicht in die Hände der Adreſſaten gelangt 


ſind. Außerdem hat es doch in den Kreiſen der betroffenen Per⸗ 


ſonen begreifliches Befremden erregt, daß die Pakete teilweiſe 
ihres wertvollen Inhalts entleert eingetroffen find. Da der- 
artige Sendungen durch unendlich viele Hände gehen, ehe ſie bis 
zum Empfänger gelaugen, ſo läßt ſich der betreffende Dieb in 
den allerſeltenſten Fällen ermitteln. Aber es iſt und bleibt eine 
Schande, daß es noch deutſche Männer gibt, die die für unſere im 
Felde ſtehenden wackeren Truppen beſtimmten Sendungen be⸗ 
rauben. 
ſolchen unehrlichen Patronen dazu beitragen, andere von der⸗ 
artigen gemeinen Hanblungen abzuhalten. In den bisher er⸗ 


mittelten Fällen handelt es ſich um ſog. Aushelſer, die die Poſt⸗ N 
verwaltung inſolge des geſteigerten Verlehrs einzuſtellen ge⸗ 


zwungen war. 

Welche lebhafte Freude die Liebesgabenſendungen 
bereiten, dafür iſt folgendes Dankſchreiben eines Unter⸗ 
offiziers an eine Landbriefträgerfrau 
Kruſchwitz ein ſchöner Beweis. Die Feldpoſtkarte bekundet neben 


der Dankbarkeit des Abſenders auch eine vorbildliche Gottes⸗“ 


furcht und lautet: 

„Sehr geehrte an! - Gerade zur rechten Zeit bekam ich 
die Steimpfe von 0 nen, denn ich hatte immer kalte Füße. Denn 
die Strümpfe. die ich vormals erhielt, waren nicht jo did. Aber 
wirklich Ihre Strümpfe tun mir aufe, Tiere. und ich wünſchte, 
ich hätte nn 8 Ber 19 35 Hg Ihr nen der . Gott 
dafür vergelten, denn e „Wa tan t einem 
bien er meiner er gerine] ten Dee zn 8, habt r Af tan.“ Der 
liebe . 955 ige, 5 und uns, daß wir bald den Sieg gewin⸗ 
nen und es bald Frieden wird. Er hat uns in ſo mancher Ge⸗ 
ahr beigeſtanden, denn: „Wen hat er aller Wegen, an Mitteln 
tes ihm Aa a, wirklich, es iſt viel geſbendet für unſere 
Soldaten. Wel tebe in jedem Ode und das iſt der ri 
tige Weg, an, b Br „Die Liebe iſt die größte unter 
. und: Beile iebe, da den . a8 ra gen 
eſe wenigen Zeilen meinen beiten Dank ausſprechen. Mielen 
Dart nochmals. H. Budad, Unteroffiz- hb. 

Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
der Generalmaſor Falcken heiner, Kommandeur der 18. Sn 
fanterie-Brigade; der Kommandeur des g. Garde-Reſerve⸗Feldart. 
Regts. Oberſtleutnant Golling, früher Hauptmann im Feld⸗ 
art.⸗Regt. 56; der Generalmajor Graf Eberhard v. Schmettow, 
Kommandeur der Leibhuſaren⸗Brigade; der Hauptmann Met⸗ 
ſcher im Feldart.⸗Regt. Nr. 41; der Oberſt Hoefer, Kom⸗ 
mandeur des Landwehr Inf Regts. Nr. 7 in Liegnitz, ihm iſt 
ferner das öſterreichiſche Militärverdienſtkreuz mit der Kriegs⸗ 
dekoration verliehen worden. Oberstleutnant Strempel, Kom ⸗ 
mandeur des 8. Reſerve⸗Fußart. ⸗Regts., mehrere Jahre Artille⸗ 
vieoffizier vom Platz in Danzig, erhielt zugleich den Bayeriſchen 
Verdienſtorden dritter Klaſſe mit Schwertern, Hauptmann von 
Brietzke, Inf. 59; Leutn. Ernſt v. Bercken, bei der Rad⸗ fd 
fahrer⸗Kompagnie der 41. Inſanterie⸗Diviſion; Hauptmann und 
Generalſtabsoffizier Theobald v. Schäfer, 90. Reſerve⸗Diviſion, 


haben] Landwehr. 
bei uns die Stadtverordnetenwahlen in einer Weiſe Bentſ 


Deshalb wählten in den bisher & 


Hoffentlich werden die exemplariſchen Beſtrafungen von] H 


in Mlynkowo bei] Regt. 


werden. 


Sohn des Siftorifers, Dietrich Schäfer in Berlin, Samager de 
Profeſſors Kalähne von der Techniſchen Hochſchule in Ses 
Hauptmann Ernft Roſenthal, Reſ. Inf. 49. lten 
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art.⸗Regts. Säge; Fritz Bath, Jäger⸗Radfabrer % 

Stabe der 1. av „Sohn. des Kgl. Hegemeiſter Bath zu Kor 
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Die Poſener Lehrerſchaft im Kriege. 
Unſere m zählt insgeſamt 5368 Lehrer; davon entſallen a 


ich- den Bezirk Poſen 3260 und 2108 auf den Bezirk 870061 % 


h den Fahnen wurden bis jet 1640; d. . 30 5 Prozent der Leh Be 
haft unſerer Provinz gerufen. Nicht mit eingerechnet find darin 
195 Schulamtsbewerber und die Lehrſeminariſten, die als 1 
willige in den Heeresdienſt eingetreten find. 


Das 1 für Hahne 
wirtſchaften. 1 

Mit Bezug auf die Verſorgung unſerer Soldaten im geld“ Dr 
mit alkoholischen Liebesgaben weiſt das Kriegsminiſte, e 
rium erneut auf das Verbot alkoholiſcher Getränke in * 
Bahnhofswirtſchaften während der Mobilmachung hin und f U) 
dann fort: 

Bei dem plötzlichen Eintritt naßkalter Witterung und M 
dadurch bei manchen Soldaten bedingten Darmſtörungen M' oo 
Verlangen der Truppen nach alkoholiſchen Getränken besen 
Num und Arak, wegen der vorübergehenden Erwärmung 
ig. Sen und des ſubjektiben Wohlbefindens, das ſie erregen, bet 

ollte wegen der Wilterungs⸗ und Öejundbeitsversältt, 
a auf altopoliiche Getränke zurückgegriffen werden mu 9 
175 wird in erſter Linie die gelegentliche Ausgabe einer Weinert 871 
beſten otwein, an die Truppen erſolgen. im 
M9 51 eitsbeſtrebungen in der Armee werden 
übrigen auch weiterhin nachbrücklich Bu vg 


Höchſtpreiſe für Fleiſch. 
1 Wir veröffentlichten dieſer Tage eine Zuſchrift aus unſerem 
Leſerkreiſe, in der unter Anführung ziffernmäßiger Beiſpiele 
über die unbegründete Steigerung der Fleiſchpreiſe geklagt 
und der Magiſtrat erſucht wurde, auch für Fleiſch 
Höchſtpreiſe einzuführen. f 
Wie wir hören, hat auf Veranlaſſung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Wilms heute vorsiittag auf dem Rathauſe eine 
Beſorechung dieſer Angelegenheit mit Fleiſchermeiſtern ſtatt⸗ 
gefunden. Der Magiſtrat hat die Einführung 
don Höchſtpreiſen für Fleiſch beſchloſſen. In 
der Bürgerſchaft wird man dieſe Maßnahme allſeitig mit 
Genugtuung begrüßen. 


n 


18 Die Feldpoſt. 

Den Umfang der Tätigkeit der Feldpoſt illuſtriert fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung aus Berlin: 

AIgn der vergangenen Woche, wo Feldpoſtbriefpäckchen bis 500 
Oramm zugelaſſen waren, find allein bei der Berliner Feld⸗ 
beſtſammelſtelle täglich im Durchſchnitt bearbeite: worden: 
9 812 500 Feldpoſtbriefe und Poſtkarten, 70 000 Zeitungsbündchen 
5 Langholzſendungen“), 478300 Feldpoſtbriefpäckchen, das find zu⸗ 
flammen über 1%4 Millionen Feldpoſtbriefſendungen. Außer in 
Berlin ſind noch 20 Feldpoſtſammelſtellen im Deutſchen Reiche 
Vorhanden. f 


0 f x Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb der Unter- 
ffigier der Ref. Albert Halonga, Sohn des Barbiermeiſters 


Bu und Hausbeſitzers Halonga aus der Großen Verliner Straße, 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze im Alter von 28 Jahren. 
| 5X Kgl. Akademie. Morgen, Freitag, fällt die Vorleſung von 
Profeſſor Dr. R. Lehmann über „Deutſche Erziehung“ 
6—7 Uhr) ous 
2 * Dre Friſt zur Einlieferung von Weihnachtspaketen für 
unſere Truppen im Felde muß mit dem 30. November ge⸗ 
ſchloſſen werden, damit die Truppen zum Weihnachtsfeſte die 
für ſie beſtimmten Sendungen mit Sicherheit erhalten können. 
Eine Verlängerung der Friſt iſt deshalb nicht möglich. 
Da gewiß ein großer Teil, beſonders der werktätigen Bevölle⸗ 
Eu dung, die am 1. Dezember fälligen Einkünfte, z. B. Gehälter, 
Lohne uſw. für dieſen Zweck mitbenutzen möchte, ſo iſt vielleicht 
ie Anregung am Plate, durch Gewährung augemeſſener 
orſchüſſe in den letzten Tagen des November dies zu er- 
möglichen. 
Fön Celedigte Meutmeifterhele, 
Königlichen Kreiskaſſe in Strelno ift zu 


Die Rentmeiſterſtelle bei der 

beſetzen. 

tsbeſcherung für 

Dezember im Evan⸗ 
um Beſten der 
atzun 


Ed. Bote u. G. 5 


Die Herbſt⸗Vollverſammlung der Weſtpreußiſchen Land- 
anf ner, die ſonſt im Vesember er fen 
bürfte diesmal mit Rückſicht auf die Kriegslage ausfallen. 
i Ii Der Höchſtpreis für den Zentner beſter Speiſekartoffeln 
iſt durch Bunbczresbeſchin für den ganzen D ten 7 
auch für Poſen, dom 28. November ab auf 2,75 Mart fe 
deſe Abdi. weil Wer 1 ma den d Be Irine 7 
ückhält, weil er ſie zu dem feſtgeſetzten reiſe nicht g 
A Kr a hd polireflicher Zwangsmaßna en bzw. Be⸗ 
9 ng au 


g p. Polizeiliche Meldepflicht der zum Heeresdienſt Einberufenen. 
5 Der Woligelpräfibent bittet ung, folgendes bekannt zu geben: Die- 
fenigen Familien, aus deren Hausſtande Ange⸗ 
drige zum Heer, zur Flotte oder zur freiwilligen Kranken⸗ 
tllege im Felde einberufen worden ſind, werden poli- 
1 Ni ich erſucht, zur Vermeidung ſpäterer Rückfragen die 
Dickberufenen beim zuſtändigen Polizeirevier bal⸗ 
gi abaumelden, Angabe des Garnſſonorts oder Truppen. 
NS hat nicht zu erfolgen. Das gleiche Erſuchen wird an die⸗ 
dahigen gerichtet, Wai Militär 5 Perſonen vor 
ren Einberufung als Mieter, en e Slaigänger, Pen⸗ 
Koſtgänger, Geſinde, Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Haus⸗ 

oder in anderer Weiſe bei ſich aufgenommen hatten. 
en Bäckermeiſter⸗Verſammlung. In einer am 20. d. Mts. 
Weebattenen Verſammlung Poſener Bäckermeiſter wurde Ge 
zeereinfachung der ra ba beſchloſſen, möglichſt vom 1, De- 
* = r ab Fünfpfennig⸗Semmeln einzuführen, da es zweifelhaft 

bdiſcheint, ob mit dem Weizenmehl 

dezmiſcht mit 10 Prozent Roggenmehl 


chhandlung von 


benoſſen 


Ar 
16 5 
6 


nach 


er neuen Mahlung 
ein gutes Kleingebä 


her⸗ 


Pfſtell: werden kann. Es wurde aber ausdrücklich von allen 
3 4 r PR) N see Sr tictuer ung Bes 
bb attfinden ſoll, ſondern eher eine Gewichts- 
19 da ja die 1 Bein Baden 


öhun 8 11 8 5 Semmel nicht jo vie 0 
liert. Es wurde allfeitig empfohlen, Pärchenſemmel einzu⸗ 
en. Ferner wurde beſchloſſen, in Anbetracht deſſen, ie 
a für Rohmaterialien, ſowie auch di 


n 
aer geiiegen, eu. auf Gch der ac t beni 
l ehr geſtiegen ſind, auf Gebäck, das ni e a 

ard und auf Buttergebäck keine Marken zu eben, Airdeden 
1 Gebäck, das gleich 0 0 wird, es bei den Rabattmarken zu 
775 Allen. Ein bezügliches Schreiben iſt an den Rabattſparverein 
Pgegangen. des großen 


Zur Fortbildungsſchulfrage wurde wegen 
Fdeerſonalmangels einſtimmig um Schließung der Eau während 
5 Krieges gebeten Ein bezügliches Schreiben wurde an die 
eiter der ſtaatlichen Fortbildungsſchule gerichtet. 


e 
1 5 Wohlen zum eee Br Bromberg. Die MWahl- 
9 er Mitglieder ſämtlicher Bezirkseiſenbahnräte läuft mit dem 
ER ieſes Jahres ab Dieſe wählen auch die Mitglieder des 
dandeseiſenbahnrats. Troß des Krieges iſt jeht beſtimmt wor⸗ 
i daß Neuwahlen für die Zeit von 1915 bis 1919 ſtattfinden. 


den Bezirkseiſenbahnrat Bromberg ſind 
f 


> 
* 


Ai 


Für 
m Qlieber zu wählen. Der Bezirkseiſenbahnrat Bromberg 
e Abt auch Dolzig und Königsberg. Vertreten ſind die Han- 
Du Mskammern, Vorſteher der Kaufmannſchaft uſw. dann gewiſſe 
. fang rationen und Vereine und endlich Landwirtſchaftskammern, 
n und forſtwirtſchaftliche Vereine. 
ar fer Stadttheater. Nochmals ſei auf die am Sonnabend ſtatt⸗ 
er ende zweite Vorſtellung im Sudermann⸗Zyklus aufmerkſam 
e. und zwar iſt dafür „Heimat“ mit Fräulein Carla Holm 
ebe. Magdg auserſehen. — Sonntag nachmittag 34 Uhr findet 
ies Vorſtellung ſtatt und abends 8 Uhr zum letzten Male 
de Förſterchriſtl“ und „U. 9“ 
„Beſchlagnahmte Diebesbeute. Das anſcheinend von einem 
herrührende Fahrrad, 


u ar Marke „Fryder“ Nr. 96.075 
N e hier angehalten und kann bei der Kriminalpolizei befichtig 
Als geſtohlen wurde ferner ein kleiner Wagen mit Sip- 
nau mit brauner Stute beſpannt, angemeldet. Zweckdienli 
gaben erbittet die Kriminalpolizei. Be 


ſie werden Ende dieſer Woche abgeſandt. 


— Voſener Tageblatt. > 


Grundſtück Thegterſtraße 5 gerufen, wo ein 9 Jahre alter Schul⸗ 
knabe einen Kellerraum mit einem offenen Licht betreten und aus 
F Packpapier und einige Holzkiſten in Brand geftedi 
atte. 

bp. Krank und hilflos. In einer Droſchke in das Stadtkran⸗ 
kenhaus gebracht wurde geſtern nachmittag um 7 Uhr ein Dienſt⸗ 
mädchen, das in der Roſenſtraße in einem kranken und hilfloſen 
Zuſtand aufgefunden wurde. 

p. Verirrtes Kind. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern 
nachm. gegen 7 Uhr ein etwa drei Jahre altes Mädchen, das ſich 
in der Waſſerſtraße verlaufen hatte. 

p. Feſtgenommen wurden: 1 obdachloſer Schüler; 1 Stellen- 
vermittler wegen Lärmens. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier früh 
+ 0,04 Meter; ſchwacher Eisgang. 


heute 


* Glowno, 25. November. Der hieſige Landwehrverein, aus 
dem 36 Kameraden zu den Fahnen einberufen worden find, trat 
heute zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, die in Kriegsdienſten ſtehenden Kameraden durch Ab⸗ 
ſendug von Liebesgaben zum herannahenden Weihnachtsfeſt zu 
erfreuen. Eine von dem Kameraden, Sekretär v. Holk, einige 
Tage vor 8 die a veranſtaltete Sammlung hatte 34.50 M. 
ergeben, und die Kameraden in der Sitzung zeichneten 27 M., ſo 
daß für dieſen Zweck mit einem noch bereitgeſtellten Kaſſenbeſtand 
die Summe von 140 M. zur Verfügung ſteht. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus den Kameraden Dr. 
Treſcher, v. Holt, Mackowiak, Meyer, Eckert und Bruch gewählt, 
welcher die Liebesgaben anſchaſſen und baldmöglichſt abſenden 
ſoll. Zum Schluß wurde Obermüller Herrmann in den Verein 
ufgeremmen. 


* Wronke, 25. November. Geitern fanden hier die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ſtatt. Dank der Bemühungen des Bürgermeiſters 
gelang es, eine ſchöne Einigkeit zu erzielen. Die aufgeſtellten 


Schmiedemeiſter Struſinski und Gaſthofbeſitzer Sniegocki, wur⸗ 
den einſtimmig gewählt. — Magiſtrat und Stadiverordneten⸗ 
Verſammlung haben beſchloſſen, an alle im Felde ſtehenden 
Krieger der Stadt Wronke Weihnachtspakete zu fenden; 
Die Familien dieſer 
Krieger werden ebenfalls zu Weihnachten von der Stadtgemeinde 
beſchenlt. 

„Kranz, 25. November. Am Donnerstag früh 4 Uhr brannte 
auf dem Rittergut Brauſendorf eine zur Hälfte mit Erntevor⸗ 
räten gefüllte Feldſcheune nieder. Dreſchkaſten und Strohpreſſe 
konnten nicht geborgen werden. Es gelang nur mit Mühe, das 
SA ohngebäude zu ſchützen. ntſtehungsurſache bis 
1 unbekannt. 

* Bentſchen, 25. November. Die Einwohnerzahl na 
letzen Perſonenſtandsaufnahme beträgt 5099, Bei der 
Volkszählung ai 4473. 1 . 
„* Hohenſalza. 25. November. Ein 1 Unfall ereignete 
ſich in der Zuckerfabrik Großendorf. Der Arbeiter Naßt 
aus Obrawalde und noch zwei Arbeiter waren mit dem Reinigen 
eines Keſſels beſchäftigt, als frühzeitig die sähe zum Keſſel ges 
öffnet wurden. Während die beiden anderen ſich retten konnten, 
15 N. beim Erſteigen der Leiter jo unglücklich herab, daß er 
i 


der 
ehten 


atten. 
> nd 5 * 

Aus dem Gerichtslaale. 
Königsberg i. Pr., 25. November. b 
gericht in Raſtenburg verurteilte den Händler N Barth 
aus Fürſtenau wegen Kriegsverrats zu zehn Jahren Zuchthaus. 
a 5 25. November. Kriegsgericht. Aus dem Unter⸗ 
uchungsgefängnis ei betrat der! 3 Otto Wil 
elm aus Tilſit die Anklagebank. Er iſt beſchuldigt, im Auguſt 
„Is, das Fahrradgeſchäft der Firma Arthur Kieſelbach, das der 
Inhaber infolge ſeiner Einberufung zum Mintär, und da auch 
ſeine Familie vor den Ruſſen geflüchtet war, verloſſen hatte, ge⸗ 
waltſam geöffnet und der Fü Beſatzung Fahr 
räder verabfolgt und ihr Reparaturen an Fer- 
rädern gusgeführt au haben. Von den Ruſſen hat Wil: 
helm hierfür rd. 200 Mark bares Geld vereinnahmt und einen 
großen Teil des Warenlagers zu ſich nach Hauſe genommen und 
dort verſteckt gehalten. Der Angeklagte wurde unter Jubilligung 
mildernder Umſtände wegen Diebſtahls im N" fralle zu 
einem Jahre Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Ein zweiter Angeklagter wurde freigeſprochen. 


Feldpofſbrieffaſten de Schriftleitung. 


R. W., T. Die Pakete für die Angehörigen des Großen 
Hauptquartiers nimmt das Paletdepot Berlin, die für die An⸗ 
gehörigen des Stabes des Oberbefehlshabers Oſt nimmt das 
Paketdepot Glogau au. 


N. M., H. Weihnachtspakete für in Konſtantinopel befind⸗ 
liche deutſche Marineangehörige tünnen zur este hung 
an das Reichsmarineamt in Berlin geſandt werden. Die Pakete 
müſſen außer der Adreſſe des Abſenders und des Empfängers 
die Aue tragen: „Liebesgaben⸗Annahmeſtelle für Konſtan⸗ 
tinopel, Reichsmarineamt Berlin“ und porto- und beſtellgeldfrei 
bei letzterem ‚eingeben. Das Gewicht darf 10 Pfund nicht über⸗ 
de 1. ie Weiterbeförderung von Berlin erfolgt dür Ab. 
e 


nder und 3 ne ür 
Charlotte M., Schwerin m W. Die Liebeskiſtchen werden 
cht 0 aben ohnedies all ende u 


U 
von uns nicht geöffnet. Wir h bo) 
zu tun. da jedes Kiſtchen regiſtriert, bearbeitet und einem e 
teil zugeteilt werden muß und die Sendungen für die einzelnen 
Truppenteile zuſammengepackt werden müſſen, jo daß wir froh 
a wenn wir dieſe Arbeit geleiſtet haben werden, und nicht 
aran denken, noch eine Kontrolle des Kiſtcheninhalts vorzu⸗ 


nehmen. 


Vom 28. November. 
ji Gieskeiälte, 
Magazin Oberſekretär Auguſt Tſcheſche, 53 Jahre. Ehefrau 


Angela Prendka, geb. Bandich, 35 Jahre. Dienſtmädchen Angela 
Rynkowsta, 58 Jahre. Witwe Amalie Quapp, geb. Förſter, 
82 Jahre, Ehefrau Auguſte 8 geb, Neumann, 60 Jahre. 
Ceslaus Relewiez, 5 Monate 16 Tage. Grenadier Alfred Thö⸗ 
richt, 22 Jahre. Witwe mika te Roſocho geb. Lierſch, 


N wicz, 
77 Jahre. Ehefrau Franziska Stachowiak, geb. Chudziak, 
86 Jahre. ? T 


Darlehnskaſſen und Kriegsanleihe, 
Die von den Darlehnskaſſen gewährten Darlehen haben ſich 
in der Zeit vom 14. November bis zum 23. November von 754 auf 
594,8 Millionen Mark, alſo um 159,2 Millionen Mark ver⸗ 


mindert Der Beſtand der Reichsbank an Darlehns⸗ 
taſſenſcheinen iſt von 754 auf 594,8 Millipnen, mithin um 159,2 
Millionen Mark zurückgegangen. Von dieſen 159,2 Millionen 


Mark ſind 16, Millionen Mark in den Verkehr geſetzt und! 


händler in Düſſeldorf, Köln, Hamburg, 


triekes dieler Möbelfabriken einer gewis ſorgnis 
Preisgestaltung nicht erwehren. Jetzt können wir alle Bedenken 


Kandidaten, Zollinſpektor Gramcko, Kaufmann Abraham Londek, — beugen Eichen 


des Eichenmar i * 
dadurch in eine unangenehme Lage geraten, daß von intereſſierter 


zelne Holzfirmen mit Rückſicht auf den Krieg die Kreditſchraube 
Bei aller 
Kredites dem ganzen Holzhandel. Zu einer Klärung des 


Oſte 
chwere Verletzungen am Kopfe zuzog, die den Tod zur ch u re en. Dad ! 
5 J Die hen Zub yur DE Firmen, denen der Krieg wirtſchaftlich ſcharf zugeſetzt hat, kennen 
lernen und beſonders im Holzgewerbe überſichtlichere Verhältniſſe 


ſchaffen. a eg: 5 4 
Die holzgewerblichen Kriegslieferungen nehmen jetzt ab, ſehr 

zum Schmerz vieler Tiſchler, die in den letzten Wochen gut zu tun 

Das Kommandantur: ha 


1 p. Brandſtiſtung eines Schulknaben durch Unvorſichtigkeit. 142,8 Millionen Mark an die Darlehnskaſſen zurückgegeben 
Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag gegen 1154 Uhr nach dem 


worden. 

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe Ba 
der Reichsbank, die bis zum 14. November 3673,8 Millionen Mark 
betrugen, haben bis zum 23. November eine Erhöhung von 
96,1 Millionen Mark erfahren und find damit auf 37699 
Millionen Mark = 84½ Prozent der ganzen bezeichneten Summe 
geſtiegen. Dieſem Zuwachs der Einzahlungen um 96,1 Millionen 


Mark ſteht für die Zeit vom 14. bis zum 23. November ein Nück⸗ 


gang der von den Darlehnskaſſen für die Zwecke der 
Kriegsanleihe hergegebenen Kredite um 99,4 Millionen! Marl 
gegenüber. Die Summe der mit Hilfe der Darlehnskaſſen ge⸗ 
leiſteten Kriegsanleihezahlungen hat ſich nämlich von 750.4 auf 
651 Millionen Mark verringert, d. h., es ſind jetzt überhaupt nur 
noch rund 17½ Prozent der Kriegsanleihezahlungen unter Snap» 
ſpruchnahme der Darlehnskaſſen geleiſtet. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 


(Eigener Bericht.) N 
[Nachdruck untericgt.) 

Die Bedeutung, der ſlawoniſchen Eichenſchäze für Deutſch⸗ 
lands Möbelinduſtrie und Holzgewerbe ſteht außer Frage. Die 
irkungen der von der Landesregierung Slawoniens inzwiſchen 
durchgeführten e aller Einſchläge von Eichen machen 
ſich in Deutſchland bereits fühlbar, indem ſich ein größeres Inter⸗ 
eſſe für die inländiſchen Eichenholzvorräte zeigt. Gerade mit 
Eichen waren bei Kriegsbeginn die Lager unſerer großen Einfuhr⸗ 
München und Mannheim 
ſichls des geſtörten Be⸗ 
ſen Beſorgnis um die 


ö 


far? angefüllt, und man konnte ſich ange 


verichenchen. Es hat ſich ſchon in den wenigen Tagen ſeit In⸗ 
lrafttreten der Mein Verordnung ein erhöhtes Intereſſe 
eſtänden kundgegeben. Auch iſt den vielen 
ern, die japaniſche Eiche führen, eine Belebung 
tes von Herzen zu gönnen. Dieſe Firmen waren 


utſchen San 


Seite vor einiger Zeit eine Boykottbewegung gegen die japaniſche 

Eiche eingeleitet würde, die bei allem berechtigten Ingrimm gegen 

die Japaner inſoſern in Wiz a s i dieſe 

nur die deutſchen Händler, die ihre japaniſchen Eichen längſt 

u hatten, traf, und nicht die Japaner, die man meinte. Dieſe 
ou 

da alle verſtändigen Kreiſe des Holzmarltes 


a 


Jetzt werden in 


ihren Wirkungen verfehlt war, als dieſe 


vttbewegung iſt inzwiſchen an ihrer Unmöglichkeit geſcheitert, 
ch von ihr fern⸗ 


Eine gewiſſe Schädigung hat ſie aber doch verurſacht. 
i deſſen auch dieſe Vorräte abgeſetzt werden können. 
Die Kreditberhältuiſſe haben ſich am deutſchen Holzmarkt 


beſſer geſtaltet, als man in den erſten Kriegsmonaten annahm. 


Jeper, auch der kleinſte Tiſchler und Stellmacher, bemüht ſich 


ſeinen Verpflichtungen, wenn guch durch Abzahlungen. made 
kommen. Angeſichts dieſer Tatſache iſt es verwerflich, wenn ein⸗ 


n und vielfach Kunden jeden Kredit verſagt haben. 
Vorſicht die der Holzgewerbetreibende zu beachten be⸗ 
rechtigt und verpflichtet iſt, ſchadet doch die Unterbindun in 
Kredit- 
weſens würde es beitragen, wenn ſich die Behörden, dem Beiſpiel 
rreichs folgend, entſchlöſſen, auch die Einführung der Ge⸗ 
f ff Dadurch würde man die 


eſt angez 


chäftsaufſicht zu veröffentlichen. 


* 


tten. 


Poſen, 26 November. [Produktenbericht.] (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich 0 ne Höchſtpreiſe find für Poſen folgende; 
Weizen, guter 250 M. Roggen, 20 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg. 205 M., feinere Sorten über 
Notiz Futtergerſte (bis 68 Kg.). 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. 


Berlin, 26. November. Wetter: naßkalt. 

Neuyork, 25. November. Weizen für Dezember 122,50, für 
Mai 129. 
— ,. ̃] . , ]˙—¹—·» ET 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


5 Barometer | | | Tem: 

Datum reduz. auf 0,0 a f pera⸗ 
und in mm; Wind | Wetter tur 

79 m | in Celſ. 

Stunde. Seehöhe ) | Grad 

November | 1 

25. nachm. 2 un 762,8 1 SWleij. Zug bedeckt . ＋ 0.6 

25. abends 9 Uhr 754.4 SW leij. Zug ger. Schneef. 0,2 

20. morgens 7 Uhr! 7674 Ss leiſ. Zug ſtarter Nebel — 3,4 

26. No⸗ 


Grenztemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 
vember, morgens 7 U 
26. November 
26. 


hr: 
Wärme⸗Maximum: 0,4 Celj. 
Wärme⸗Minimum: — 3.60 


Leitung: E, Gin 


” 


, 2 


ſchel. 

Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 

den Unterhaltungs und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal- und 

8 eitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 

„ Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des reyaltınnellen Teiles. 


Gemeinde » Synagoge A 


[Neue Synagoge). 
Sabbath-Andachk: 
81800 den 27. November. abends 
3¾ Uhr mit Schrifterklärung. 
Sonnabend, den 28. November, 

vormittags 9% Uhr, 
N 3 Uhr. (Jugend · 


Andacht.) 
Sabbath⸗Ausgang 4 Uhr 35 Min. 


Andacht an den Wochentagen: 


Morgens 7 Uhr und abends 
3¾ Uhr. a 


Gemeinde⸗Synagoge B 
(Iſrgel. Brüder⸗Oemeinde). 


8 Gollesdienſt: 
Sei den 27. November, abends 
4 Uhr. 
Sonnabend, den 28. November 
vormittags 9/, Uhr. 
Andacht an den Wochentagen: 
Br 7 Uhr und abends 


— — 


ft 1 mm gel. 
ꝓñ—aů . — 
Größere Gutspoſten 


= Stroh 


d Hädijel- 
cr e a re 


raht⸗ u. Bind⸗ 
faden⸗Preßſtroh 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
des Bertäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche Dampf: 
Häckſelwerke 
Guſtab a — G. m. b. H., 

f anzig. 


* 


—— 


— — 
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9 
Am 13. November iſt im 41. Lebens⸗ 
jahre mein lieber Mann, mein treuer 
Vater, der (9283 


Königl. Regierungs⸗ und Schulrat 


Adolf Rode, 


Oberleutnant und Kompagnie-Führer 
im 20. Landw. -Inf.⸗Regt. 
in den Kämpfen in Weſtflandern den Tod fürs 
Vaterland geſtorben. Um einem Verwundeten zu 
helfen, erhob er ſich aus der Deckung, eine feindliche 
Kugel in den Kopf machte dem geliebten Leben ſofort 
ein Ende. Er ruht auf dem Dorfkirchhof zu Varnéton. 
Ev. Johannis 15, 18. 


Spandau, Totenſonntag 1914. 


Magdalena Rode geb. Wernecke 


Nach ſeinem weiſen Ratſchluß berief Verlobt: 


Gott der Herr am 10. November meinen 
lieben, herzensguten Sohn [9282 


Gerhard Schubert, 


Königl. Regierungs⸗Sekretär, 
Dizefeldwebel im Landw.:Inf.-Regt. Nr. 37, 


bei einem nächtlichen Vorſtoß um Jaskröw in Ruß⸗ 
land von dem irdiſchen Kampffeld in die Heimat 
des ewigen Friedens. Hiob 1, 21. 


Geboren: 1 Sohn: 
Oberarzt d. R. Dr. 
Diez. Rechnungsführer Paul 
Giersleben. 1 Tochter: 


Geſtorben: 


In tiefem Schmerz 


Namens der Hinterbliebenen 


Gotthard Schubert, 
Erbſcholtiſeibeſitzer in Grune bei Liſſa i. P. 


Jreitag, den 27. November 


55 


Dankjagung. 


Tiefgebeugt durch den neuen ſchweren Schickſalsſchlag N 
find wir außerjtande, allen, die uns in unſerem namenloſen 


ich hierſelbſt. 
(Mittelhaus) 


aus einem Nachlaſſe 


1 Kleiderſpind, 
1 Nähmaſchine, 


1 Sofa, 
1 Beltgeſtell mit Matratze 


Nach längerem ſchweren Leiden verſtarb heut im 
[9295 


TCC... | Tee EEE 
z — pr 


Alter von 53 Jahren der f Kummer tröſtend und teilnehmend zur Seite geſtanden 4 10 Keilkiſſen, 
"N — haben, einzeln zu danken und erlauben uns deshalb hier⸗ e, 
925 Stadtſekretär durch unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. [9284 1 Sennen, 
et ) \ Birnbaum, 23. November 1914. 5 Kopftiſsen, 
Herr August Tscheche 855 
N Roy + Kleidungsſtücke, 
Küchengeräte u. a. m. 


Juſtizrat Voß und Frau. 


öffentlich meistbietend gegen Bar⸗ 


BE ART 
Nahezu 20 Jahre hat der Verſtorbene im Dienſte e 


der Stadt Poſen geſtanden und ſich ſtets als ein . ; a Beſichti n OU e 
fleißiger, begabter und pflichttreuer Beamter bewährt. Del Verkauß Findet beim fait. 
Die Beamtenſchaft betrauert in ihm einen liebens⸗ 55 Jahnke 


würdigen und hochgeſchätzten Mitarbeiter, dem ein Gerichtsvofgieher in oſen O 1, 


ee ei . 1 Verwaltung bewahrt bleibt. W ass er-Reinigung 5 Seed . O1 
r ruhe in Frieden 
Posen, den 28. November 1914 Filterpressen Zwangsverſteigerung. 
284 . Am Freitag, dem 27. No- 
Magiſtrat und Beamte Armaturen sets 5 act t 15 Abe 


| trage, Ecke Dominikanerſtraße 
1 Schreibtiſch 5 | 

öffentlich meijtbietend gegen Bar⸗ 

zahlung verſteigern. 9293 
Grunau 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Poſadowslyſtraße Nr. 15. 


Pumpen 


Schoihe'sBrusfhn e e a U. L. d. Dehne, Hashnuahk, Halle u. . 


der Reſidenzſtadt Poſen. 


ERS e 


bon billigſt für Verſand ins Feld 


jetzt St. Martinſtraße 14. "a 


da die Weihnachts -Pakete an die im Felde ſtehenden, nach Millionen zählenden Angehörigen 
ſchon jetzt verſchickt werden müſſen und die Jamilien mitglieder vielfach nach außerhalb ver- 
zogen ſind, ſo daß auch die Einkäufe von Geſchenken für ſie viel früher als in anderen 
Jahren erfolgen müſſen, wenn ſie rechtzeitig durch Poſtpakete in ihren Beſitz kommen ſollen. 


Geſchäftsleute, die in dieſer ſchweren Zeit durch ein gutes Weihnachts⸗ 
Geſchäft ihren Jahresumſatz auf der Höhe halten wollen, tun daher 
gut, ihre Weihnachts⸗ Anzeigen ſchleunigſt zu veröffentlichen. 


der führenden Zeitung der Oſtmark, die infolge ihres zweimaligen Erſcheinens und der dadurch 
ermöglichten ſchnellſten Nachrichtenübermittelung gerade in der jetzigen Kriegszeit mehr 
denn je in allen Kreiſen in Stadt und Land geleſen wird, vor allem auch in den kaufkräftigſten, 


haben ſicheren 


Schinke, Spandau. Gutsbeſitzer Fritz Rademacher, 
Fritz Rabe. Hamburg. 
Sackel 5 
Amtsgerichtsrat Taube, Staßfurt. Ned! 
anwalt und Notar Carl Wagner, Schrimm. Dr. Nepilly, 
Mililär⸗Baumeiſter Diplom⸗Ingenieur Haſſenſtein, Spandau. 
mann Fritz Roſendahl, Brandenburg a. Havel. 
mann. Greppin. Adolf von Bülow. Egſow. 
Waller von Stutterheim, Lüben i. Schl. 
en von Cölln, Grimmen. 
aufen, Büſſow. Friedrich Graf von Schwerin⸗Höckenberg, 
berg. Hans Werner Graf Finck von Finckenſtein. Alt⸗Madlitz. Ge 
Juftizrat. Erſter Staatsanwalt a. D. Friedrich 
dans Heinrich Lemcke, Roſtock. Dr. med. Hans 
eutnant Philipp Ernſt von Reichenbach. Berlin. 
Minnſſen ged. Raymond Eichenrode bei Lobſens. 
referendar Fritz Totzeck. Buckow. Tapeziermeiſter Hermann Schulk⸗ 
Thorn. Poſtaſſiſtent Walter Doering. Thorn. 2 
Kand. phil., Potsdam. Oberlehrer Paul Gerhardt. Berlin⸗Steglib. 
gm Georg Legeler. Potsdam. 
eorg Coulmann. Wetzlar. Walter Haſſe, Berlin⸗Halenſee. 


Freiwillige Verſteigerung! 


{ beginnt in dieſem Jahre viel früher als fon 


eſchäftlichen Erfol 


1 — 
Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt) . } 
Frl. Erna Trautvetter, Jena mit Leutnant Menn, 
Dehmel, Neſſſe. Frl. Hanna Breufing, Zehlendorf mit Kapfia i 
leutnant Heinrich Stuebel. Frl. Eiſe Stephan, Charlottenburg be 
Alexander Körner, Berlin. Frl. Charlotte Beigl mit Oberleutna 
Günther von Hertzberg, Stralſund. 
Landwirt Adalbert Kuntze, Chociſzewo. 
Militär⸗Baumeiſter Diplom 


Frl. Heta Flach, Tilſit m 


Ingenielt 
Ludwigsaue. 
Stabsarıt Dr. Köpfe 
Berlin. Dr. Schlickum, 
Ezernib- 
Haupt 
Zimmer; 


Landwirt 
Vrocd⸗ 
Höcken⸗ 


Ernſt 
Leutnant Jürgen von 


Henske, Schwerin 

reuer, Neusten 
ee 
Ernſt Crohn 
Hauptmann und Kompagniechef 


— 


Je Sttiäfube . 


Id. J., von vorm. 10 Uhr ab werde vom Roten Kreuz gibt lohnende 
i Venetianerſtraße 4 Arbeit. Anfertigung von Soldaten 


ſtrümpfen. Die Striderinnen 2 
halten außer einem feſten Woche / 
lohn einen Attorblohn, deſſen Hol 
ſich nach den Leiſtungen rich 

erner Nachmittagskaffee 11 
Semmel. Arbeitszeit 8—12 1 
vormittags. 2 6 Uhr nachmittag" 
Bevorzugt werden Frauen unn 
Töchter im Felde ſtehender Kriege g 
Meldungen von Montag ab na 5 
mittag zwiſchen 3 und 6 Uhr 0 
der Strickſtube Niederwall 1 
ptr. wo auch die näheren Bedin 
gungen zu erfahren ſind. 


Der Mobilmochungsausſchuß 
des Roten Kreuzes Poſen. 


—— ze 


‚ | Wohnungen. 


4 
Zimmer, 
möbliert und ſauber von einzelne” 0 
Dame zu mieten geſucht auf eh 0 
bis zwei Monate. Gefl. Off. 55 9 
Preis unter P. R. 9291 an?“ 
Expedition d. Bl. R 


Butmöhl. Zinner 


mit 1 und 2 Betten von ſofort zu 
vermieten. A ich tageweiſe. 


Luiſenſtr. 15, ptr. rechts. 


c 
„ 
Nen W 


75 
2 


I, | 


Weihnachts⸗Anzeigen im Poſener Tageblatt“, 


